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Im dankbaren Andenken
der Menschheit

Am 9. Mai begehen das Sowjetvolk und seine Streitkräfte feierlich den 
33. Jahrestag des Sieges im Großen Vaterländischen Krieg. Der 9. Mai 
1945 hat sich im dankb a r e n Andenken der Mensch­
heit für ewig als ein Symbol der Macht und Unbes egbarkeit 
unseres sozialistischen Vaterlandes, des massenhaften Heroismus des So­
wjetvolkes, seiner unsterblichen Arbeits- und Kampftalen eingeprägt. Von 
der Bedeutung des Sieges im vergangenen Krieg erzählt dem TASS-Korre- 
spondenten der Stellvertretende Verteidigungsm.nistcr der UdSSR, Ober 
bclehlshaber der Landstreitkräfte. Armeegeneral. I. G. PAWLOWSKI.

In dem langwierigen und 
schwersten aller Kriege In der 
Geschichte unserer Heimat hat 
das Sowjetvolk eine Heldentat 
vollbracht, d’e In der Mensch- 
heitsgescl. . ? nicht ihresglei­
chen kennt. Nach seinem Aus­
maß. nach der Zahl der daran 
beteiligten Kräfte und Mittel 
übertraf dieser Krieg unermeß­
lich alle vorangegangenen. Als 
das faschistische Deutschland 
ihn gegen die UdSSR entfessel­
te. verfolgte es weitgehende Zie­
le — die Liquidierung des so­
zialistischen Staates, die Ein­
teilung des Territoriums unseres 
Landes in einzelne Gebiete, die 
Vernichtung von Millionen 
Sowjetmenschen und die Ver­
sklavung der am Leben Gebliebe­
nen.

Auf den Schlachtfeldern des 
Großen Vaterländischen Krieges 
wurde das Schicksal unserer Hei­
mat, ja noch mehr, das Schick­
sal des ganzen Planeten entschie­
den. Zu Ihrem großen Sieg sind 
das Sowjetvolk und seine Streit­
kräfte durch die schwersten Prü­
fungen gekommen. Unser Vater­
land hat sie In Ehren bestanden 
und die Überlegenheit des So­
zialismus über den Kapitalismus 
euf ökonomischem, ideologischem 
und militärischem Gebiet über­
zeugend bewiesen.

Der Weg zum Sieg 
über eine ------- ”
Schlachten. ---  ----------------
Marksteinen wurden auf diesem 
Weg die Grenzkämpfe der ersten 
Kriegstage, die grandiosen 
Schlachten bei Odessa. Sewasto­
pol, Kiew, vor Moskau, an den 
Mauern von Leningrad und Sta­
lingrad. Tula, Noworossijsk. 
Kertsch, am Kursker Bogen, im 
Kaukasus, am Dnepr, In Belo­
rußland, die grandiosen Operatio­
nen des Jahres 1944 und die 
Abschlußetappen des Krieges. 
Die Kommunistische Partei ver­
einigte -die politische. ökono­
mische, militärische und Ideolo­
gische Leitung des Landes In 
ihrer Hand, verwandelte es in 
ein Kampflager. Die Partei hat 
eine ganze Plejade berühmter 
sowjetischer Heerführer und 
Feldherrn erzogen, eine Reihe 
bedeutender Politarbeiter hervor­
gebracht, die eine größe Rolle 
bei der Festigung und Zemen­
tierung der Truppen gespielt ha­
ben.

Alle Gattungen der Streitkräfte 
der UdSSR haben zum Sieg bel- 
gesteuert. Mir. als Oberbefehls­
haber der Landstreitkräfte, ist

„ führte 
ganze Reihe von 
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Mit der 
Berufswahl 
zufrieden

Den wichtigsten Produktionsab- 
I schnitten der Vereinigung „Ishor- 
| ski Sawod" wurde aut Anordnung 
i der Direktion die technische Be- 
I rufsschule gleichgestellt die Jung- 
■ arbeiter für den Betrieb heranbil- 
| det. Die Aufnahme der technischen 

Berufsschule In den Bestand der 
Firma ist in dem vom Parteikomi­
tee erarbeiteten Programm der Si­
cherung der Neulinge im Kollektiv 
vorgesehen. Ihm liegen die Erfor­
schungen der Betriebssoziologen für 
Adaptierung der Jugend zugrunde.

Das Bekanntwerden mit den 
künftigen Arbeitern beginnt jetzt 
bei den Werktätigen des „Ishorski 
Sawod" schon vor der Aufnahme 
der Jungen in die Berufsschule. 
Die Veteranen der Firma und die 
Hallenleiter nehmen in der Arbeit 

der Konsultationsstelle und der 

es eine Genugtuung, zu unter­
streichen. daß die Landstreltkräf- 
te In engem Zusammenwirken 
mit den anderen Gattungen der 
Streitkräfte einen hervorragen­
den Beitrag für unseren Sieg 
Im Großen Vaterländischen Krieg 
geleistet haben 8 von Je 10 
Frontsoldaten kämpften mit den 
deutsch-faschistischen Truppen 
Im Bestand der Landstreitkräfte. 
Die Kampfbanner der Regimen­
ter und Divisionen erinnern un­
sere heutige Sold aterrgenerat Ion 
an die heilige Pflicht — dem so­
zialistischen Vaterland selbstlos 
zu dienen und bereit zu sein, den 
Befehl der Partei und des Vol­
kes auszuführen.

In den Ehrennamen vieler or­
dengeschmückter Einheiten und 
Truppen verbände sind die Hel­
dentaten der Soldaten widerge­
spiegelt. Hier nur einige Beispie­
le. die die moralisch-politischen 
und Kampfeigenschaften des 
Personalbestands der Landstreit­
kräfte, die hohe Kampftat der 
Infanteristen. Panzer- und Nach­
richtensoldaten. Artilleristen und 
Pioniere offenbaren. Unter den 
11 500 Teilnehmern des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges, de­
nen der Titel ..Held der So­
wjetunion" zuerkannt wurde, sind 
über 8 000 Soldaten der Land­
streitkräfte. Täglich beim Abend­
appell werden in den Kompani­
en und Batterien als erste die 
Namen von über 200 Beiden der 
Sowjetunion genannt, die in die 
Listen des Personalbestands für 
ewig eingetragen sind.

Der Sieg Im Großen 
ländischen Krieg über 
schistische Deutschland ----------
einen neuen Aufschwung des re­
volutionären Prozesses, der mit 
dem Großen Oktober begonnen 
hatte. Es bildete sich ein Welt­
system des Sozialismus heraus, 
es vollzog sich eine grundgebende 
UmgestaTtung des ganzen Sy.- 
stems der Internationalen Bezie­
hungen. Auf dieser Grundlage 
haben sich dank der konsequen­
ten friedliebenden Außenpolitik 
der UdSSR und der sozialisti­
schen Länder, dank dem beharr­
lichen Kampf der Völker aller 
Kontinente in den letzten Jah­
ren In der Praxis des Internatio­
nalen Lebens die Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz von Staa­
ten unterschiedlicher Gesell­
schaftsordnung behauptet. Doch 
die aggressiven Imperialistischen 
Kreise, vor allem die der USA. 
lassen nichts unversucht, um die­
sen Prozeß zu hemmen, sie bau-

Vater- 
das fa- 

förderte

Aufnahmekommission teil, erzählen 
den Burschen und Mädchen vom 
Werk, veranstalten Exkursionen in 
den Betrieb. Auf Initiative der Kom­
munisten haben Dutzende Briga­
den Patenschaft über die Lchrgrup- 
pen übernommen. Jedem Neuling 
wird ein Lehrmeister zußeteilt. 
Damit beschäftigt sich der Arbei­
terrat für Erziehung, der die Tä­
tigkeit aller 500 Lehrer der Ju­
gend, unter denen es Helden der 
sozialistischen Arbeit, Staatspreis­
träger und andere Schrittmacher 
der Produktion gibt, koordiniert

Damit sich die Jungarbeiter im 
Kollektiv besser einleben, werden 
sie auch an die Tätigkeit der nach 
Interessengebieten wirkenden Klubs 
und Laienkunstzirkel herangezo­
gen. Das alles beeinflußt positiv 
die Adaptierung der Jugend.

Die Zeitspanne bis zur Verlei­
hung der nächstfolgenden Qualifi­
kationsstufe an den Jungarbeiter 
hat sich Im Vergleich zum vorigen 
Jahrfünft um ein Drittel verringert. 
Alle Neulinge, die ini vorigen Jahr 
in die Firma kamen, sind mit der 
Berufswahl zufrieden und sind der 
Ansicht, daß sie ihren Platz im Le­
ben gefunden haben.

Moldauische SSR

Auf Bestellung der 
Handelsbetriebe

Die Produktionsvereinigung „Wi- 
bropribor" in Kischinjow hat mit 
der Belieferung der Handelsorga­
nisationen mit einer neuen Produk­
tionsart — mit Bildwerfern für 
Färb- und Schwarzweißdias — be­
gonnen. Die sich auf Präzisionsge­
räte spezialisierende Vereinigung 
nahm die Herstellung von Bildwer­
fern in einer Sonderabteilung für 
Massenbedarfsartikel auf. Ihr Sor-

auf 
Wettrüsten.

i unter- 
und un- 
was für 
Verteldl- 
Helmat. 

von

schen die Militärbudgets 
und eskalieren das 
Unter diesen Umständen 
nehmen unsere Partei 
ser Sowjetstaat alles. ' 
die Verstärkung der ’ 
gungsfählgkeit unserer 
für die Vervollkommnung __
Armee und Flotte, für Ihre bes­
sere Ausrüstung, für die Steige­
rung der Qualität der politischen 1 
und Kampfausbildung notwendig

In seiner Rede auf dem 
XVIII. Komsomolkongreß sagte 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Vorsitzender des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genosse Leon Id 
Iljltsch Bteshnew: ..Die Gren­
zen der Heimat sind zuverlässig 
vor beliebigen Überraschungen 
geschützt. Ihre Verteidigung 
Fegt in erfahrenen. treuen 
Händen."

Zusammen mit allen Gattungen 
der sowjetischen Streitkräfte ha­
ben auch die Landstreitkräfte eine 
neue, qualitativere Stufe erreicht. 
In ehernem Zusammenschluß mit 
den anderen Gattungen der Streit­
kräfte erfüllen sie ehrenvoll ih­
re patriotische und internationale 
Pflicht. Heute besitzen die Land­
streitkräfte moderne Ausrüstung 
und Technik. Sie studieren be­
harrlich und arbeiten durch die 
taktischen Verfahren und die 
Formen der Anwendung dieser 
Ausrüstungen bei Manövern und 
bei der Geländeausbildung. Die 
Kommando-, politischen und Inge-1 
rrieur-technlschen Kader der 
Landstreitkräfte werten die Er­
fahrungen des Großen Vaterlän­
dischen Krieges und die Errun­
genschaften der modernen Mi­
litärwissenschaft. der Entwick­
lung der Technik schöpferisch 
aus und vervollkommnen fortwäh­
rend die Kampfmeisterschaft des 
Personalbestands.

Heiße Unterstützung und brei­
te Entfaltung fand ln der Ar­
mee und Flotte im Jubiläumsjahr 
der Streitkräfte der UdSSR die 
patriotische Initiative des Per­
sonalbestands der Tamansker 
Motorisierten Garde-Schützende- 
vlsion des Moskauer Militärbezir­
kes. die den Kampf um den Ti­
tel ,,Bestverband" entwickelte. 
Die motorisierten Garde-Schützen 
haben Ihre Verpflichtungen er­
füllt. Die Division, für Tapfer­
keit und Kampfheldenmut mit 
dem Wimpel des Verteidigungs­
ministers der UdSSR ausge­
zeichnet, ließ den patriotischen 
Aufruf ergehen, die Bewegung 
um den besten Verband Im lau­
fenden Lehrjahr noch weitgehen­
der zu entfalten.

Die vom Volk geliebten und 
von der Kommunistischen Par­
tei geleiteten Landstreitkräfte 
sind mit allen Arten der sowjeti­
sches» Streitkräfte immer, bereit, 
ihre verfassungsmäßige Pflicht 
zu erfüllen — einen beliebigen 
Aggressor abzuwehren und die 
Errungenschaften des Sozialis­
mus und des Kommunismus zu 
schützen.

timent umfaßt mehr als ein Dut­
zend verschiedener Titel von Er­
zeugnissen, die fast 12 Prozent des 
ganzen Produktionsumfangs der 
„Wibropribor“ ausmachen und sich 
Suter Nachfrage nicht nur in Mol­

awien, sondern auch außerhalb 
seiner Grenzen erfreuen.

Mit der Erzeugung von Waren 
mit sozial-kultureller Bestimmung 
und Haushaltsartikeln befassen sich 
in der Republik etwa 30 Vereini­
gungen und Betriebe, deren Haupt­
produktion Rechentechnik, Meßgerä­
te, landwirtschaftliche Maschinen 
und verschiedene technologische 
Ausrüstungen sind. Viele von ih­
nen haben Abteilungen für Mas­
senbedarfsartikel eröffnet und be­
sondere Ingenieurgruppen mit der 
Entwicklung von Massenbedarfsgü­
tern beauftragt.

Lettische SSR

Wandergaststätten
In diesem Frühjahr haben die 

Genossenschaftler der Republik im 
voraus dafür gesorgt, daß mit Be­
ginn der Feldarbeiten alle ländli­
chen Gaststätten und Cates in zwei 
Schichten arbeiten: Sie bewirten die 
Ackerbauern mit heißen Speisen.

Die Dienste der Gaststättenbe­
triebe wurden zu Beginn der 
Frühjahrsbestellung erweitert. Jm 
Rayon Kuldiga hat man die Liefe­
rung von Mittagsspeisen Ins Haus 
organisiert Die Ackerbauern der 
Rayons Bauska und Daugavpils 
werden durch die Verkaufsausstel­
lungen für Gerichte der National- 
kücfie bedient Außerdem wurden 
in den Kolchosen und Sowchosen 
der Republik zusätzlich nahezu 30 
Lebensmittelpavillons eröffnet auf 
den Feldwegen der Wirtschaften 
kursieren über 200 Wandergaststät­
ten.
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Großer Tag 
rtes Sieges!

Heißer Schlacht 
Geleucht...

Dieser Festtag, 
dessen Schläfen 

längst gebleicht, 
dieser Jubel, 
dessen Augen 

tränenfeucht!
Tag des Sieges!

Tag des Sieges! 
Tag des Sieges!

Foto: V. Krieger

Litauische SSR -------------------

«Gartenfriseur»
Der Salz von Maschinen für 

Komplexmechanisierung der Arbei­
ten im Gartenbau, der in Litauen 
entwickelt wird, hat sich um ein 
Universalaggregat bereichert, das 
die Obstbäumc beschneidet und grü­
ne Schutzstreifen formt.

Die neue Maschine ist auf dem 
Fahrgestell des Traktors MTS 82 
montiert. Das System der hydrauli­
schen Steuerung ermöglicht es ei­
nem einzigen Mechanisator, 1,5 
Hektar Gartenlläche Je Stunde zu 
bearbeiten.

Die Herstellung des Gartenbau- 
komplexes soll durch die Betriebe 
der Rcpublikvereinigung „Litsel- 
chostechnika" aufgenommen wer­
den.

Tadshikische SSR ------------

Stockwerke 
steigen empor

Neusiedler feiern Einzugsfeste in 
neungeschossigen Gebäuden, die ei­
ne der neuen Straßen von Duschan­
be zieren. Die Wohnungen sind hier 
mit Klimaanlagen versehen, haben 
geräumige Küchen, Vorzimmer und 
Nebenräume.

Dié Entwicklung eines zuverläs­
sigen Systems für seismischen 
Schutz der Bauten ermöglichte cs, 
in der Stadt, deren Territorium 
durch die herangerückten Berge 
beschränkt ist den Hochbau zu ent­
falten. Hier sind Wohnhäuser mit 
12 und 16 Geschossen im Bau be­
griffen.

Im laufenden Planjahrfünft ist 
cs vorgesehen, in der Rcpublik- 
haüptstadt die Wohnverhältnisse, 
für 100 000 Personen zu verbessern.

Tagesbefehl 
des Ministers für Verteidigung der UdSSR

9. Mai Nr. 115 Moskau
Genossen Soldaten und Matrose...
Sergeanten und Maate!
Genossen Fähnriche und Oberme'.sterl
Genossen Offiziere, Generale und Admirale.
Veteranen der Armee und Flotte, Teilnehmer 

des Großen Vaterländischen Krlegesl
Heute begehen das Sowjetvolk und seine Ar­

meeangehörigen. die Werktätigen der so­
zialistischen Bruderländer und die gesamte fort­
schrittliche Menschheit feierlich den 33. Jahres­
tag des Sieges über das faschistische Deutsch­
land.

Die Sowjetischen Streitkräfte haben unter Lei­
tung der Kommunistischen Partei Hitlerdeutsch- 
land und dann auch den japanischen Militaristen 
eine vernichtende Niederlage bereitet und eine 
beispiellose Heldentat vollbracht, die in der Ge­
schichte nicht ihresgleichen kennt.

Im erbitterten Kampf gegen die Feinde haben 
das sowjetische Volk und seine ruhmreichen 
Streitkräfte die schweren Prüfungen des Krieges 
in Ehren bestanden, die Freiheit und Unabhängig­
keit unseres Landes behauptet und einen maßgeben­
den Beitrag zur Sache der Rettung der Mensch­
heit vor der Gefahr der faschistischen Unter­
jochung geleistet.

Die Heimat wird die unsterblichen Heldentaten 
der sowjetischen Armeeangehörigen, der Partisa­
nen und Illegalen, das heldenhafte Wirken der 
Arbeiterklasse, der Kolchosbauern und der Volks- 
Intelligenz — aller, die an der Front und im Hin­
terland für den Sieg gekämpft haben, — niemals 
vergessen.

Ein Drltleljahrhundert leben und schaffen die 
Sowjetmenschen unter friedlichem Himmel. Unser 
Staat hat hervorragende Erfolge In allen Berei­
chen der wirtschaftlichen, politischen und kulturel­
len Entwicklung erzielt. Tn der UdSSR Ist die 
entwickelte sozialistische Gesellschaft aufgebaut 
worden, deren welthistorische Errungenschaften 
In der neuen Verfassung verankert sltgj, Die Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU werden 
erfolgreich Ins Leben umgesetzt. Einen großen 
Aufschwung erfuhr der volksumfassende sozialisti­
sche Wettbewerb um die Steigerung der Produk 
tlonseffèktlvltät und Verbesserung der Arbelts- 
qualltät. um die Erfüllung und Überbietung des 
Jahresplans 1978.

Die Sowjetunion führt zusammen mit den so­
zialistischen Bruderländern einen aktiven und 
konsequenten Kampf für Frieden und Völker­
sicherheit. für Entspannung, für die Befreiung 
der Menschheit von der Gefahr eines nuklearen

Krieges. Darauf sind auch die in den Ansprachen 
L. I. Breshnews enthaltenen sowjetischen Vorschlä­
ge abgezielt.

Doch gibt es In der Welt noch reaktionäre 
Kräfte, die sich dem Entspannungsprozeß hart­
näckig widersetzen. Sie entwickeln neue Arten 
von todbringenden Waffen, stärken die aggressi­
ven Blocks und verhindern die Erzielung von 
Vereinbarungen auf dem Gebiet der Einschränkung 
von Rüstungen und der Abrüstung.

Unter d.esen Verhältnissen senenkt die Kom­
munistische Partei ständige Beachtung der Festl- 
5ung der Verteidigungskraft des Landes, sorgt 
afür, daß unsere Streitkräfte über alles Notwen­

dige für die Erfüllung der ihnen übertragenen 
Aufgaben verfügen. Die Treffen des Genossen 
L. 1. Breshnew mit den Militärangehörigen wäh­
rend seiner Reise In die Gebiete Sibiriens und 
des Fernen Ostens sind von großer Bedeutung für 
die weitere Hebung des Niveaus der Gefechts- und 
Polltausbildung des Personalbestands.

Die Sowjetarmee und die Seekriegsflotte behü­
ten In der Kampfgemeinschaft mit den Armeen 
der verbrüderten sozialistischen Länder wachsam 
die erhabenen Errungenschaften des Sozialismus, 
den Frieden und die Sicherheit der Völker.

Ich begrüße und beglückwünsche den Personal­
bestand der Sowjetischen Streitkräfte und die 
Teilnehmer des Großen Vaterländischen Krieges 
zum Siegesfest!

Zu Ehren des 33. Jahrestags des Sieges über 
das faschistische Deutschland befehle ich:

Heute, am 9. Mal, um 21 Uhr Ortszeit in 
der Hauptstadt unserer Heimat, der Heldenstadt 
Moskau. In den Hauptstädten der Unionsrepubli­
ken. In den Heldenstädten Leningrad. Wolgograd. 
Sewastopol, Odessa. Noworossijsk, Kertsch, Tula, 
in der Heldenfestung Brest sowie in den Städten 
Murmansk, Swerdlowsk, Nowosibirsk. Chabarowsk 
und Wladiwostok mit dreißig Artilleriesalven zu 
salutieren.

Ewiger Ruhm den Helden, die In Kämpfen um die 
Freiheit und Unabhängigkeit unserer Heimat gefal­
len sind!

Es lebe das <»-ol’e Sowjetvolk und seine ruhm­
reichen Streltkräftel

Es lebe die Kommunistische Partei der Sowjet­
union — der Inspirator und Organisator aller 
unserer Siegel

Minister für Verteidigung der UdSSR, 
Marschall der Sowjetunion

D. USTINOW

Genosse L. I. Breshnew nach Moskau zurückgekehrt
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU und Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. L. I. Breshnew, der 
auf Einladung des BRD-Präsl- 
denten W. Scheel und des BRD- 
Bundeskanzlers H. Schmidt zu 
einem offiziellen Besuch in der 
Bundesrepublik Deutschland well­
te. ist am 7. Mal nach Moskau 
zurückgekehrt.

Zusammen mit Genossen L. I. 
Breshnew sind das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Außenminister der UdSSR A. A. 
Gromyko, der Erste Stellvertre­
tende Vorsitzende des Minister­
rats der UdSSR N. A. Tichonow, 
der Außenhandelsminister N. S. 
PatoUtschew, der Minister für 
Zivilluftfahrt B P. Bugajew, die 
Berater des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU A. M. Alexan­

drow. A. I. Blatow, der Abtei­
lungsleiter Im ZK der KPdSU 
L. M. Samjatin, der Stellvertre­
tende Außenminister der UdSSR 
A. G. Kowaljow zurückgekehrt.

Auf dem mit Staatsflag­
gen der Sowjetunion dekorierten 
Flughafen Wnukowo wurde Ge­
nosse L. I. Breshnew von den 
Mitgliedern des Politbüros des 
ZK der KPdSU J. W. Andro­
pow, V. W. Grischin, A. P. Kiri­
lenko, A. N. Kossygin, K. T. Ma­
surow, A. J. Pelscne, M. A. Su­
slow, D. F. Ustinow, den Kandi­
daten des Politbüros das ZK der 
KPdSU P. N. Demltschew. W. 
W. Kusnezow. B. N. Ponoma­
rjow. M. S. Solomenzew, K. U. 
Tschernenko, den Sekretären des 
ZK der KPdSU l. W. Kapitonow. 
M. W. Slmjanln. .1. P. Rjabow,

„freundsebaft" und KasTAG 
Korrespondenten berichten

KARAGANDA. In vier Monaten 
des dritten Jahres des zehnten 
Planjahrfünfts gewannen die Berg­
arbeiter der Grube „Schachanskaja" 
17 000 Tonnen überplanmäßigen 
Brennstoff. Zu diesem Erfolg hat 
auch die Vortriebsbrigade Nikolai 
Wassiljew ihr Bestes getan. Sie 
trieb in vier Monaten 1 604 Me­
ter Strecken vor, darunter 400 Me­
ter über den Plan hinaus.

AKTJUBINSK. Das Kollektiv des 
Werks „Aktjubrentgen" hat den 
Viermonatsplan in Realisierung der 
Erzeugnisse vorfristig bewältigt. Es 
wurden für 1 000 Rubel Erzeugnisse 
überplanmäßig geliefert, davon 25,4 
Prozent mit dem Ehrenfünfeck.

TSCHIMKENT. Das Kollektiv des 
Kardanwellenwerks erfüllte sein 
Monatssoll am 26. April. In den 
gebliebenen vier Tagen wurden zu­
sätzliche Erzeugnisse für 15 000 
Rubel produziert.

Der beste Abschnitt des Betriebs 
ist der von M. Kiljachin geleitete 
Thermopressenabschnitf. Hier wurde 
eine bedeutende Menge 
des Volksbedarfs über den 
hinaus produziert.

KSYL-ORDA. Das Kollektiv 
Zellulose- und Kartonfabrik

Waren 
Plan

( tcnuiuac- ui tu Nariuniauri k er- 
i füllte drei Tage vor Monatsabschluß 
den Viermonatsplan in der Realisie- 

I rang der Erzeugnisse. Ober den 
j Plan hinaus wurden Erzeugnisse 
für 120 000 Rubel realisiert, 350 

I Tonnen Halbzellulose und 30 Ton­
nen Futterhefe geliefert.

K. W. Russakow, den Mitglie­
dern des ZK der KPdSU W. F. 
Malzew. G. S. Pawlow, N. M. 
Pegow. G. E. Zukanow. N. A. 
Schtscholokow. den Kandidaten 
des ZK der KPdSU S. K. Zwl- 
gun, G. K. Zlnew, den Mitglie­
dern der Zentralen Revisionskom­
mission der KPdSU A. S. Bar- 
kauskas und J. M. Tschurbanow, 
dem Ersten Stellvertretenden 
Außenminister der UdSSR G. M. 
Kornijenko, dem Referenten des 
Generalsekretärs de» ZK der 
KPdSU .1. M Sametejkln be­
grüßt

Auf dem Flughafen waren der 
Geschäftsträger der BRD In der 
UdSSR, Gesandter G. Beren- 
donck und diplomatische Mit­
arbeiter der BRD-Botschaft zu­
gegen.

(TASS)
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Ereignis von erstrangiger politischer Bedeutung
Ein neues eindrucksvolles Ka­

pitel ist In die Chronik der wich­
tigsten internationalen Ereignisse 
clngegangen. Der Besuch des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, L. I. Breshnew. Ist 
beendet worden. Die Reaktionen 
auf dieses Ereignis füllen Millio­
nen Selten von Zeitungen und 
Zeitschriften und Tausende Kilo­
meter Fernschreibpapier. Be­
trachtet man das Hauptsächliche, 
das Wichtigste In diesen Reak­
tionen. so kann man mit allem 
Grund sagen: Der Besuch L. I. 
Breshnews In der BRD und die 
sowjetisch-westdeutschen Gipfel­
verhandlungen wurden in der 
ganzen Welt mit Recht als Erelg 
nls von erstrangiger politischer 
Bedeutung, als gewichtige, über­
zeugende Demonstration der tie­
fen Friedensliebe des Sowjetlan- 
des, als eine weitere Bestätigung 
dafür gewertet, daß die UdSSR 
entschlossen Ist. auch künftig 
konsequent und unbeirrbar den 
Kurs auf die Konsolidierung und 
Vertiefung der Entspannung umi 
auf die Gewährleistung eines 
dauerhaften Friedens und der Si­
cherheit der Völker zu steuern.

Der Besuch L. I. Breshnews 
in der BRD fand in einer Zelt 
statt, da die Tendenzen zur Mil­
derung der internationalen Span­
nung immer umfassender und im­
mer stärker werden, da der Zei­
ger des politischen Barometers 
immer stabiler auf „klar” steht. 
Dennoch Ist die Gefahr eines 
Krieges noch nicht beseitigt wor­

Höher die Effektivität und Qualität der Arbeit!
*e Rahmen der aktiven Teil­

nahme am sozialistischen Unlons- 
welibewerb kämpfen die Werk­
tätigen des Gebiets Gurjew be­
harrlich um die vorfristige Er­
füllung der Aufgaben des drit­
ten Planjahres und die erfolgrei­
che Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und des Dezemberplc- 
nums (1977) des ZK der KPdSU.

Das Im Gebiet weilende Mit- 
K’ 1 des Politbüros des ZK der

SU. Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans. Genosse D. A. Kuna­
jew. machte sich mit der Tätig­
keit der Gebietsparteiorganisa­
tion und der Arbcltskollektive 
bekannt. Er besuchte eine Reihe 
Industriebetriebe und Bauvorha­
ben der Gebjetshauptstadt. die 
Wirtschaften der Rayons Ma- 
chambet, Nowobogatlnskl und 
Inder.

Die Leiter des Rayons Ma- 
chambel berichteten über den 
Verlauf der Erfüllung der Auf­
gaben des Planjahrfünfts in der 
Produktion und Im Verkauf von 
Agrarerzeugnissen. In der 
Entwicklung der Tierzucht und 
des bewässerten Ackerbaus

Genosse D. A. Kunajew Heß 
sich über die Arbeit der Gurje- 
wer Gemüse- und Milchproduk­
tionsvereinigung informieren, ge­
gründet aul der Basis von fünf 
Sowchosen, die eine exakte Spe­
zialisierung erhielten. In einer 
relativ kurzen Zelt hat diese 
Vereinigung die Milch-, Kartof­
fel- und Gemüseproduktion we­
sentlich vergrößert und Ist ren­
tabel geworden. Im Gespräch mit 
Vertretern des Rayons äußerte 
sich Genosse D. A. Kunajew- 
über die Zweckmäßigkeit der 
Konzentration und Spezialisie­
rung auch anderer Wirtschaften. 

Die Reichtümer von Mangyschlak 
in den Dienst der Heimat

Die Werktätigen des Gebiets 
Mangyschlak leisten 1m Zuge 
des sozialistischen Wettbewerbs 
um eine erfolgreiche Realisie­
rung der Pläne und sozialisti­
schen Verpflichtungen des drit­
ten Jahres des zehnten Planjahr­
fünfts Ihren Beitrag zur Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags, des Dezember­
plenums (1977) des ZK der 
KPdSU, der Ratschläge und Wei­
sungen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, Genossen 
Leonld Iljitsch Breshnew, die er 
während seiner Reise In die Ge­
biete Sibiriens und des Fernen 
Ostens sowie In seiner Rede auf 
dem XVIII. Komsomolkongreß 
geäußert hat.

Am 6. Mal fand In der Ge- 
blctsstadt Schewtschenko eine 
Versammlung des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs unter Teilnah­
me der Ersten Sekretäre der 
Rayon- und Stadtpartelkomitees, 
der Vorsitzenden der Stadt- und 
Rayonvollzugskomitees, 'der Lei­
ter von Organisationen, Ämtern. 
Industrie- und Baubetrieben statt.

Der Erste Sekretär des Man- 
gyschlaker Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, T. A. Aschimbajew. Infor­
mierte die Versammelten über 
den Verlauf der Erfüllung der 
Aufgaben des dritten Planjahres

Das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Se 
kretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, Genos­
se D. A Kunajew, der von den 
Anwesenden herzlich begrüßt

den. Wann auch die Entspannung 
heute zunehmend die Materie des 
politischen Alltags durchdringt. 
Ist die Riesenlawine der Produk­
tion von Masscnvernlchtungsmlt- 
teln nicht zum Stehen gebracht 
worden. Im Gegenteil, sie setzt 
Ihren den Frieden gefährdenden 
Lauf fort. Dem Militarismus den 
Weg zu verbauen und das Wett­
rüsten elnzudämmen. das uncr- 
.'ltlllch das politische Entspan- 
nengsgebäude unterspült — das 
Ist die wichtigste und dringlichste 
Aufgabe, vor der heute die 
Menschheit steht. „Unser Land, 
die Sowjetunion", unterstrich 
L. I, Breshnew Im BRD-Fernse- 
hen, ..sieht deshalb sein wichtig­
stes Ziel In den Internationalen 
Angelegenheiten darin, das Ab- 
glelten der Menschheit zu einem 
Krieg zu verhindern, um den 
Frieden, einen allgemeinen, ge­
rechten und dauerhaften Frieden, 
zu verteidigen und zu festigen."

Die Konsolidierung der Ent­
spannung und die Eindämmung 
des Wettrüstens Ist eine unauf­
schiebbare Aufgabe aller Län­
der. aller Völker. Bel der Lösung 
dieser Aufgabe fällt der UdSSR 
und der BRD eine wichtige Rol­
le zu: Vom Einvernehmen und 
Zusammenwirken zwischen Ihnen 
hängt es In hohem Maße ab, ob 
Jene positiven Prozesse, die An­
fang der 70er Jahre In den In­
ternationalen Beziehungen begon­
nen haben, ausgebaut und ver­
tieft werden. Sie können vieles 
für die Beseitigung der Schwie­
rigkeiten tun, mit denen der Ent­

der größtmöglichen Erweiterung 
der Bewässerungsflächen für 
Kartoffeln, Melonen- und Futter­
kulturen zwecks Vergrößerung 
der Produktion der Agrarerzeug­
nisse. damit der Bedarf der Be­
völkerung des Gebiets In vollem 
Maße gedeckt wird.

Im Sowchos „Peredowlk” traf 
sich Genosse D. A. Kunajew auf 
der Weide mit dem namhaften 
Schafhirten des Gebiets I. Sunde- 
low. Im Gespräch mit Ihm und 
den Leitern und Spezialisten der 
Wirtschaft interessierte er sich 
für die Arbelts- und Lebensbedln- 
5ungen sowie für die Ergebnisse 

er Ablammungskampagne In der 
Schafzucht, für die Erhaltung 
und Vergrößerung des gcscll- 
schaftselgenen Tierbeslands.

Im Amangcidy-Söwchos be­
sichtigte Genosse D. A. Kunajew 
das neue System der regelmäßi­
gen Bewässerung von 2 000 
Hektar Ländereien, riet, es für 
den Anbau von Nahrungs- und 
Futterkulturen schneller zu mei­
stern und die Ertragfähigkeit je­
des Hektars der bewässerten 
Plantage zu steigern.

Im Gespräch mit den Arbei­
tern. Direktoren und Spezialisten 
der Sowchose, mit den Leitern 
der Rayons ließ sich Genosse D. 
A. Kunajew über Fragen der 
Verbesserung der Dienstleistun­
gen. der kulturellen, handelsmä­
ßigen und ärztlichen Betreuung 
der Werktätigen der Landwirt­
schaft informieren.

In Inder beteiligte sich Ge­
nosse D. A. Kunajew gemeinsam 
mit verantwortlichen Mitarbei­
tern der Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorganisationen der 
Republik, des Gebiets und der 
Rayons an der Erörterung eini­
ger Fragen, die mit der komple­
xen geologischen Erkundung und 

wurde, hielt auf der Versamm­
lung eine große Rede. Er er­
zählte über die mannigfaltige 
Tätigkeit der Republlkpartelor- 
ganlsatlon zur Erfüllung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU und des XIV. Par­
teitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, ging auf die 
Aufgaben der Mangyschlaker Ge­
bietsparteiorganisation ein.

Besondere Beachtung schenkte 
Genosse D. A. Kunajew Fragen, 

die mit der Verstärkung des Kamp­
fes um die größtmögliche Steige­
rung der Produktlonseffektlvltat 
und Verbesserung der Arbeits­
qualität Zusammenhängen, was 
durch die möglichst volle Nut­
zung der vorhandenen Reserven 
an Jedem Abschnitt der Industrie, 
des Investbaus, der Landwirt­
schaft. des Transport- und Nach­
richtenwesens, durch die resulta- 
tlvere Auswertung der Errungen­
schaften des wissenschaftlich- 
technischen Progresses und der 
fortgeschrittenen Erfahrungen in 
allen Werktätigenkollektiven die­
ser einzigartigen Wirtschaftsregi­
on, durch die Verstärkung der 
Ideologischen und Erziehungsar­
beit, Hebung der sachlichen In­
itiative und der persönlichen 
Verantwortung gefördert werden 
muß.

Eine neue Ladung von Schaf­
fensenergie. hieß es In der Ver­
sammlung des Aktivs, verleihen 
die Bücher des Genossen L. 1. 
Breshnew „MalaJa Semlja" und 
..Das Wiedererstehen". Sie eröff­
nen breite Möglichkeiten für die 
weitere Vervollkommnung der 
kommunistischen Erziehung der

spannungsprozeß In seiner Ent­
wicklung konfrontiert Ist. Eben 
deshalb begrüßt die sowjetische 
und die westdeutsche Öffentlich­
keit ebenso wie die Öffentlichkeit 
anderer Länder den Erfolg des 
gegenwärtigen Gipfeltreffens. 
Überall wird mit Genugtuung 
vermerkt, daß In der von L. I. 
Breshnew und Bundeskanzler H. 
Schmidt unterzeichneten Deklara­
tion die Entschlossenheit beider 
Selten bekundet wird, auch künf­
tig die politische Zusammenar­
beit zwischen der UdSSR und der 
BRD auf fester und ständiger 
Grundlage zu entwickeln. Das 
gilt sowohl für die bilateralen 
Angelegenheiten als auch für die 
großen Internationalen Fragen, 
vor allem solche, wie die fried­
liche Koexistenz, die Entspan­
nung und die Eindämmung des 
Wettrüstens.

Die materielle Grundlage der 
Entspannung bilden die zwischen­
staatlichen Beziehungen In Han­
del. Wirtschaft, Wissenschaft und 
Technik — Beziehungen, die die 
eigentliche Basis, das Fundament 
der politischen friedlichen Koexi­
stenz erweitern und festigen. 
Analysiert man die Entwicklung 
der sowjetisch-westdeutschen Be­
ziehungen von diesem Stand­
punkt aus. so kann man sich 
leicht davon überzeugen, daß 
auch hier merkliche Fortschritte 
zu verzeichnen sind. In den sie­
ben Jahren von 1970 bis 1977 
stieg der Umsatz zwischen bei­
den Ländern auf das 5.5fachc. 
Die BRD nimmt heute Im Han­
del der UdSSR mit den kapitali­

dem Industriellen Abbau der rei­
chen Vorkommen mineralischer 
Rohstoffe der Region Inder ver­
bunden sind. Zu diesen Fragen 
sprachen der Direktor des Berg­
werks Inder K. Balbussynow, 
der stellvertretende Direktor des 
Instituts für Erdöl- und Natur­
salzchemie der AdW der Kasa­
chischen SSR M. D. Diarow, der 
Minister der Baustoffindustrie der 
Kasachischen SSR F. W. Trebu- 
chln.

Während des Besuchs im Gur- 
Jewer Chemiewerk Heß sich Ge­
nosse D. A. Kunajew über die 
Entwicklung des sozialistischen 
Wettbewerbs, die Maßnahmen zur 
Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse und zur Steigerung 
der Produklionscffektivität. über 
die Ausrüstung der Werkabtei­
lungen mit moderner Technik, die 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen und Spezialisten 
Informieren.

Genosse D. A. Kunajew be­
sichtigte auch das Silikatwerk, 
die Wohnmassive und Neubauten 
der Gebietshauptstadt, machte 
sich mit dem Generalplan der 
Stadtbebauung bekannt, besuch­
te das M.-Utemlssow-Theater.

Am 5. Mai traf sich Genosse 
D. A. Kunajew Im Gebietspartel­
komitee mit den Mitgliedern des 
Büros des Gebietspartelkomitees, 
den Ersten Sekretären des Stadt- 
und der Rayonpartelkomitees, den 
Vertretern der Stadt- und Ray­
onvollzugskomitees und dem Par­
tei- und Wirtschaftsaktiv des Ge­
biets.

Der Erste Sekretär des Gurje- 
wer Gebietskomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
U. K. Kuschekow Informierte 
Uber den Verlauf der Erfüllung 
der Pläne und der sozialistischen 
Verpflichtungen des dritten 

Planjahres.

Sowjetmenschen, des Stils der 
Partei-, Sowjet- und Wirtschatts- 
arbelt, sie helfen im Kampf ge­
gen die Mangel und mobilisie­
ren die Werktätigen zur erfolg­
reichen Verwirklichung der erha­
benen Pläno der Kommunisti­
schen Partei.

An der Arbeit des Aktivs be­
teiligte sich der Kandidat des 
Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans W. T. 
Schewtschenko.

Genosse D. A. Kunajew weilte 
In einer Reihe von Industriebe­
trieben und Wirtschaften der 
Halbinsel Mangyschlak. In der 
Verwaltung „Mangyschlakryb- 
cholodflol” besuchte er mehrere 
Werkabteilungen und -abschnllte, 
wo er sich mit den Produktions­
prozessen vertraut machte, sprach 
mit Fischern. Arbeitern und Ar­
beiterinnen, Interessierte sich für 
Ihre Arbelts- und Lebensbedin­
gungen.

In der Gebietsstadt wellte Ge­
nosse D. A. Kunajew auf den 
Bauplätzen des Werks für Plast­
erzeugnisse. welches dos größte 
im Lande werden soll, besichtig­
te die neuen Wohngebiete der 
Stadt, besuchte die Exposition 
der Bauentwürfe der Stadtpla­
nung und -bebauung. die im Kul­
turpalast „Abal" ausgestellt sind. 
In der Stadt Nowy Usen besuch­
te er das Kasachische Gasverar­
beitungswerk und die Erdölbe­
triebe der mit dem Orden des 
Roten Arbellsbanners ausgezeich­
neten Erdöl- und Gasgewln- 
nungsverwallung „Usenneft", die 
den Namen „XXIII. Parteitag” 
führt 

stischen Staaten den ersten Platz 
ein. Das Jetzt In Bonn unter­
zeichnete neue Abkommen sieht 
eine umfassende Entwicklung der 
sowjetisch-westdeutschen Bezie­
hungen auf sehr lange Sicht — 
bis zur Jahrtausendwende — vor. 
Mil allem Grund kann gesagt 
werden, daß ein solides materiel­
les Fundament für die friedliche 
Koexistenz beider Länder gelegt 
wird.

Die Gipfeltreffen spielten und 
spielen eine gewisse Rolle bei 
der Herstellung und Festigung 
fruchtbarer Beziehungen zwi­
schen Ost und West. Sie zeitigen 
Jedesmal etwas Neues, Positives 
und ermöglichen cs. schwierige 
Knoten zu lösen und Entscheidun­
gen zu treffen, die einen weite­
ren Fortschritt bedeuten. Die ge­
genwärtigen sowjetisch-west­

deutschen Gipfelverhandlungen 
haben erneut mit aller Überzeu­
gungskraft die wichtige Rolle 
solcher Begegnungen für die Lö­
sung herangcrelfter Internationa­
ler Probleme, für die Weiterfüh­
rung des Entspannungsprozesses 
und für die Entwicklung beider­
seitig vorteilhafter Zusammenar­
beit von Staaten vor Augen ge­
führt.

Es Ist kein Geheimnis, daß die 
Durchsetzung der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz, der guten 
Nachbarschaft und der Zusam­
menarbeit zwischen Staaten un­
terschiedlicher sozialer Ordnung 
nicht allen Im Westen Ins Kon­
zept paßt. In verschiedenen lin­
dern der westlichen Welt, dar­
unter auch in der BRD. gibt cs

Das von den Anwesenden aufs 
wärmste begrüßte Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans. 
Genosse D. A. Kunajew, hielt ei­
ne Rede. Er analysierte den 
Stand der politischen und wirt­
schaftlichen Arbeit Im Gebiet bei 
der Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und des XIV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, hob die außerordentli­
che Wichtigkeit der Aufgaben 
hervor, die der Generalsekretär 
des ZK der KPdSU und Vorsit­
zende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR. Genos­
se L. I. Breshnew, auf dem De­
zemberplenum (1977) des ZK der 
KPdSU, in seinen Ansprachen 
während seiner Reise durch die 
Gebiete Sibiriens und des Fer­
nen Ostens, In der Rede auf dem 
XVIII. Komsomolkongreß stellte 
und sprach von den Haupt­
richtungen der Tätigkeit der Ge- 
bietspartciorganlsatlon.

Es wurde die große Rolle der 
Bücher Leonld Iljitsch Breshnews 
..Malaja Semlja" und „Das Wie­
dererstehen" bei der Ideologisch- 
politischen Erziehung der Werk­
tätigen, der erfolgreichen Erfül­
lung sozialökonomischer Aufga­
ben und bei der Mobilisierung der 
Arbeitskollektive zur Erfüllung 
und Überbietung der Auflagen 
des 10. Fianjahrfünfts boront.

Genosse D. A. Kunajew unter­
strich die Notwendigkeit der Ver­
stärkung der politischen und or­
ganisatorischen Arbeit unter den 
Massen, der aktiven Entfaltung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
um einen hocheffektiven Einsatz 
der Ausrüstungen und der Tech­
nik. um die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität an jedem Ar­
beitsplatz, der raschen Inbetrieb­

Tm großen Kamclzuchtsowchos 
..Ksylusenskl", Rayon Jeralijew, 
besichtigte. Genosse D. A. Kuna­
jew eine 'mechanisierte Wander­
melkanlage auf dem Weidenab­
schnitt des berühmten Hirten J. 
Nurshigltow. Während des Ge­
sprächs mit Genossen D. A. Ku­
najew sprachen die Viehzüchter, 
Leiter dès Sowchos und des Ray­
ons über die reellen Möglichkei­
ten zur Vergrößerung des Kamel­
bestandes. der sich In dieser 
Wirtschaft gegenwärtig auf 
5 500 Tiere beläuft, bis auf 
10 000 Tiere, über die Perspek­
tiven der Schaffung neuer ^e- 
zlallslerter Großwirtschaften W 
Kamelzucht.

Während seiner Begegnungen 
mit Arbeitern, Spezialisten, Be­
triebsleitern, Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts- und Komsomol- 
funktlonären betonte Genosse D. 
A. Kunajew die Wichtigkeit ei­
ner beschleunigten Erreichung 
der Entwurfskapazitäten. der 
Vergrößerung des Produktions­
umfangs der größtmöglichen Ver­
besserung der Qualität der Er­
zeugnisse. er Interessierte sich 
für Fragen der besseren Nutzung 
der Technik und der Ausrüstun­
gen, Industrieller .Klärungsanla­
gen. der Verstärkung des Schut­
zes und der Mehrung der Reich­
tümer des Kasplsees, für den 
Wohnungsbau, für die handels­
mäßige. ärztliche, kulturelle und 
Dienstleistungsbetreuung der Be­
völkerung.

In der Stadt Fort Schewtschcn 
ko besuchte Genosse D. A. Kuna­
jew das Historische Revolutions­
museum und die Gedenkstätte 
T. G. Schewtschenkos.

Aut der Reise durch das Ge­
biet wurde Genosse D. A. Kuna­
jew vom Ersten Sekretär des Ge­
bietsparteikomitees T. A. Aschim­
bajew und dem Vorsitzenden des 
Gcbietsvollzugskomltees W. D. 
Gorschenin begleitet.

(KasTAG 

Kräfte, die dem Sozialismus ag­
gressiv gegenüberstehen und 
sich nach den Zelten des kalten 
Krieges zurücksehnen. Gerade 
diese Kräfte organisieren syste. 
matlsch unter verschiedenen er­
fundenen Vorwänden antisowjeti­
sche Kampagnen, sie provozie­
ren Komplikationen, versuchen, 
sich In die Inneren Angelegenhei­
ten der UdSSR einzumischen, 
und sind bemüht, das Wettrüsten 
voranzutreiben. Die Aktivitäten 
dieser Kräfte stören die rei­
bungslose Entwicklung der Be­
ziehungen zwischen Staaten und 
verringern die Möglichkeiten 
von Zusammenarbeit zwischen 
Ost und West In den internatio­
nalen Angelegenheiten.

Doch auch anderes sicht abso­
lut außer Zweifel — und der 
gegenwärtige sowjetisch-west­
deutsche Dialog auf höchster 
Ebene hat das voll und ganz be­
stätigt: Jedes Problem In den 
zwischenstaatlichen Beziehungen 
Ist heute lösbar, wenn man sich 
ruhig und bedächtig mit Ihm be­
faßt und gewillt Ist, den Partner 
zu verstehen und zu vermelden, 
daß Leidenschaften entfesselt und 
Meinungsverschiedenheiten ver­

schärft werden. Wenn guter 
Wille auf beiden Selten vorliegt, 
kann man mit Optimismus in die 
Zukunft blicken. Die Ergebnisse 
der sowjetlsch-westdeuts c h e n 
Gipfelverhandlungen berechtigen 
ohne Jeden Zweifel zum Optimis­
mus und geben die Zuversicht, 
daß sich Frieden und Entspan­
nung entwickeln und festigen 
werden.

Juri KORNILOW, 
politischer TASS-Kommen- 
tstor 

nahme neuer Produktionskapazi­
täten. Es gilt, anzustreben, daß 
Jeder Betrieb den Staatsplun er­
folgreich erfüllt und überbietet, 
den Investitionsbau größtmöglich 
zu verbessern, die Kader aller­
orts zu erziehen und zu sichern, 
möglichst günstige Kultur- und 
Lebensbedingungen für die Werk­
tätigen zu schaffen.

Es Ist die Pflicht der Werk­
tätigen der Landwirtschaft des 
Gebiets, die Ablammungskam­
pagne in der Schafzucht erfolg­
reich abzuschließen und die Jung­
tiere für die weitere Entwick­
lung dieses Hauptzweiges der 
Landwirtschaft zu erhalten. Es 
gilt, neben der Schafzucht die 
im Nord-Kasplgeblet gewinnbrin­
gende Kamel- und die Pferde­
zucht als wichtige Reserven der 
zusätzlichen Produktion von 
Milch und Fleisch zu entwickeln, 
den Oasenackerbau zu erweitern, 
die Bevölkerung des Gebiets mit 
Gemüse und Kartoffeln eigener 
Produktion zu versorgen. Es gilt, 
den Wohnungs- und den Stra­
ßenbau. den Bau kultureller und 
sozialer Einrichtungen, die städ­
tebauliche Gestaltung und Be­
grünung der Siedlungen zu ver­
bessern.

An der Arbeit des Partei- und 
Wirtschaftsaktivs des Gebiets 
beteiligte sich der Kandidat des 
Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans W. T. 
Schewtschenko.

Den Genossen D. A. Kunajew 
begleiteten auf seiner Reise 
durch das Gebiet der Erste Se­
kretär des Gurjewer Gebietsko­
mitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans U. K. Kusche­
kow und der Vorsitzende des Ge­
bietsvollzugskomitees J. T. Ta- 
sklnbajew.

(KasTAG)

Wladimir Westphal und Alexan­
der Fedorenko arbeiten in der Werk­
zeugabteilung dos W.-I.-Lenin- 
Werks in Makinsk, Gebiet Zelinograd. 
Sie haben als erste im Werk erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen zu 
Ehren des Komsomoljubiläums über­
nommen. Zu diesem Datum wollen 
sie das Programm von vier Plan­
jahren erfüllen. Wie die jüngsten 
Resultate zeigen, sind sie ihrem Ziel 
jetzt schon nahe.

Unser Bild: W. Westphal (links) 
A. Fedorenko.

Folo: H. Berg

Buch „Malaja Semlja“ 
erörtert

des Präsidiums des 
Sowjets der UdSSR, 
L. 1. Breshnew, crör-

URALSK. Im Gebietshaus für 
politische Aufklärung fand eine 
wissenschaftlich-praktische Kon­
ferenz statt, in der man das Buch 
..MalaJa Semlja" des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU, Vor 
sitzenden ' .... -•
Obersten 
Genossen 
tcrtc.

Im Konferenzsaal hatten sich 
etwa 1 000 Personen versammelt 
— Partei-, Komsomol- und Ge­
werkschaftsfunktionäre, Helden 
der Sowjetunion und der soziali­
stischen Arbeit. Industriearbei­
ter, Kolchosbauern und Sowchos- 
arbelter. Der Erste Sekretär des 
Gcbletspartelk omltees von 
Uralsk. M. Iksanow. berichtete 
den Versammelten ausführlich 
über den Lebensweg und die 
Fronttätigkeit Leonld Iljltschs. 
Die Konferenzteilnehmer — der 
ehemalige Kämpfer auf Malaja

Über die Tapferkeit 
und die Heldentat
des Volkes

ZELINOGRAD. Das Zelino- 
.grader Gebietskomitee 
Kommunistischen Partei 
sachstans veranstaltete ----
Leserkonferenz nach den Büchern 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen L. I. Breshnew 
..Malaja Semlja” und ,,Das Wie­
dererstehen”.

Die Konferenz wurde vom Er­
sten Sekretär des Gebietskomi­
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans N. J. Morosow eröff­
net.

Die Teilnehmer der Kämpfe 
am Brückenkopf ,,Malaja Sem­
lja" N. A. Kukin. A. M. Mussin, 
der Veteran des Großen Vaterlän­
dischen Krieges. Mitglied 
Schriftsteilerverba n d e s 
UdSSR A. B. Debolskl. der 
ner J. A. Seltlmbetow aus 
Werk ..Zellnogradselmasch" 
andere betonten, daß die 
wjetmenschen die Erinnerungen 
des Genossen L. I. Breshnew mit 
großem Interesse aufgenommen

der 
Ka- 
elne

des

Dre- 
dem 
und

Ein denkwürdiger Tag
Erelgnlsc seines Lebens während 
der Kämpfe auf Malaja Semlja 
eingetragen hatte. Vergilbte Sel­
ten mit verblichenen Notizen... 
Auf einer steht geschrieben: 
„23. April 1942. Im Stab der 
Südfront hat mir Brigadekom­
missar L. I. Breshnew das Par­
teibuch Nr. 4490191 überreicht. 
Das Ist ein freudiger unvergeß­
licher Tag — Ich bin Mitglied 
der großen Leninschen Partei ge­
worden. Das begeistert mich zum 
Kampf gegen den verhaßten 
Feind und verleiht Zuversicht In 
den Sieg".

Der Mann, dem Leonld Iljitsch 
Breshnew das Parteibuch über­
reicht hatte, heißt Alexander 
Alexandrowltsch Popkow. Er 
hatte im Bestand des selbständi- 
(;en motorisierten Pionlerbatall- 
ons Nr. 9 gekämpft. Zur Zelt Ist 

A. A. Popkow Rentner, In letz­
ter Zelt war er Direktor der Mit­
telschule Im Sowchos „Rasswet".

PETROPA WLOWSK. 100 000 
Einwohner des Gebiets Nordka­
sachstan gingen während der fa­
schistischen Invasion an die 
Front. Soldat wurde Jeder vierte 
Einwohner des Gebiets. Im Kul­
tur- und Erholungspark ragt der 
Imposante Obelisk empor, der 
das Andenken an die Kampfta­
ten der Nordkasachstaner ver­
ewigte. An seinem Postament 
liegt die Erde von allen geheilig­
ten Stätten, wo sie gekämpft ha­
ben: von Moskau. Leningrad, 
Kursk und Brest.

Hierher wurde auch Erde vom 
legendären Malaja Semlja ge­
bracht.

Unter denen, die der feierli­
chen Zeremonie beiwohnten, wa­
ren zwanzig Teilnehmer an den 
heroischen Kämpfen auf Malaja 
Semlja. Die ehemaligen Soldaten 
und Offiziere umringten einen 
Srauhaarigen Mann, der viele Or­
en und Medaillen trug. Er hat­

te ein kleines Notizbuch In der 
Hand. In das er denkwürdige

Beitrag der Rationalisatoren
Bedeutendes leisten die Mit­

glieder des Rats der Unionsge­
sellschaft der Erfinder und Ratio­
nalisatoren im Sowchos „Semipa- 
latlnski", Gebiet Semlpalatlnsk. 
Im Jahr 1977 betrug der ökono­
mische Nutzeffekt durch die Ein­
führung von Verbesserungsvor­
schlägen 69 150 Rubel.

Einen großen Nutzen brachte 
zum Beispiel die Einführung des 
Verbesserungsvorschlags des 

Semlja Arbeiter Im Sowchos 
„Karatoblnski", S. Sultanow, der 
Soldat der ruhmreichen 18. 
Armee. Lektor an der Pädagogi­
schen Hochschule In Uralsk. L. 
Tscherkaschin, hoben hervor, 
daß das Buch von L. I. Breshnew 
ein überzeugendes Beispiel für 
den massenhaften Heroismus der 
Sowjetmensci'.en Im Großen Va­
terländische.. Krieg Ist. daß es 
reiche Erfahrungen In politischer 
Arbeit enthält, die Menschen im 
Geiste der kommunistischen 
Überzeugtheit, hingebungsvoller 
Treue zur sozialistischen Heimat 
erzieht.

Mit großer Begeisterung rich­
teten die Konferenzteilnehmer 
ein Schreiben an den Generalse­
kretär des ZK der KPdSU, Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Genossen L. I. Breshnew.

haben. In den Werken Leonld II- 
Jitschs „MalaJa Semlja” und 
..Das Wiedererstehen" fanden der 
Kampf des Sowjetvolkes für die 
Freiheit und Unabhängigkeit der 
Heimat sowie die heldenmütige 
Arbeit des Volkes bei der Reali­
sierung der Aufgaben des soziali­
stischen und kommunistischen 
Aufbaus ihre tiefgehende und 
markante Widerspiegelung.

Die Konferenzteilnehmer ho­
ben die mobilisierende Rolle der 
Bücher „Malaja Semlja" und 
..Das Wiedererstehen” hervor 
und unterstrichen den bleibenden 
Wert der Weisungen Leonld Il­
jltschs über die erstrangi­
ge Bedeutung der Festigung der 
Parteiorganisationen als Grund, 
läge zur Erhöhung des Niveaus 
der gesamten Parteiarbeit.

Die Konferenzteilnehmer nah­
men mit großer Begeisterung ein 
Grußschreiben an den Generalse­
kretär des ZK der KPdSU. Vor­
sitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Genossen L. I. Breshnew, an.

(KasTAG)

Elektrikers Michail Kwaschnin. 
Dabei wurden 1 71-1 Rubel einge­
spart. Vortreffliche Rationalisa­
toren sind hier Alexander Walter. 
Rudolf Berger und Makat Abikc- 
new. Kürzlich entwickelten sic 
einen Futterverteiler. Der Einsatz 
nur einer solcher Vorrichtung er­
gibt eine Jahreseinsparung von 
1 271 Rubeln.

P. BLOCK
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Schritte der sozialistischen Integration

Horizonte der Zusammenarbeit

Freche Aktion der Rassisten
-------------------------------------------------------— Kommentar

Im Fröhling 1942 war auf das 
Gebäude der Pädagogischen 
Hochschule in Moskau eine fa­
schistische Bombe gefallen. Sie 
schlug zwei Stockwerke durch, 
explodierte aber nicht. Als die 
Bombe entladen wurde, stellte es 
sich heraus. daß sie anstatt 
Sprengstoff Sand enthielt. Drin­
nen lag ein tschechisch-russisches 
Wörterbuch mit abgebrannten 
Selten.

Jetzt befindet sich dieses Buch 
— die eigenartige Visitenkarte 
unbekannter Freunde — im Zen­
tralmuseum der Revolution der 
UdSSR. Es symbolisiert die Soli­
darität der tschechoslowakischen 
Arbeiter und Antifaschisten mit 
dem Sowjetvolk, dessen siegrei­
che Armee Im Jahr 1945 das 
Volk der Tschechoslowakei von 
der Hltlertyrannei befreite.

Es ist zutiefst symbolisch, daß 
der 9. Mai gleichzeitig gefeiert 
wird —Inder Sowjetunion — als 
Feiertag des Sieges über Hltler- 
deutschland und in der Tschecho­
slowakei — als Nationalfeiertag 
der Völker dieses Landes anläß­
lich der Befreiung von den fa­
schistischen Eindringlingen.

In mehr als 30 Jahren haben 
die sowjetisch-tschechoslowaki­
schen Beziehungen eine nie gese­
hene Blüte erreicht. Sie können 
als Beispiel der gegenseitig vor­
teilhaften Zusammenarbeit und 
der uneigennützigen Hilfe zweier 
sozialistischer Länder dienen, 
Ein wichtiger Bestandteil dieser 
Verbindungen sind die Handels­
und Wirtschaftsbeziehungen zwi­
schen der UdSSR und der CSSR.

Unser Moskauer Korrespon­
dent bat den Handelsvertreter 
der Tschechoslowakei in der So­
wjetunion Emil Misovsky. die Le­
ser der ..Freundschaft” mit dem 
Stand und den Perspektiven die­
ser Beziehungen bekannt zu ma­
chen.

Er unterstrich vor allem, daß 
die Geschäftsbeziehungen unserer 
Länder sich auf der festen Grund­
lage der traditionellen Freund­
schaft zwischen dem sowjetischen 
und tschechoslowakischen Volk 
entwickeln.

Die Sowjetunion, teilte Misov­
sky mit, nimmt den ersten Platz 
Im Außenhandel der CSSR ein. 
Zugleich gehört die Tschechoslo­
wakei zu den drei Haupthandels- 
partnem der UdSSR. Im Jahr 
1977 erreichte der sowjetisch- 
tschechoslowakische Handel einen 
Rekordumfang und überstieg 5

In den Brudcrländcrn

Auf unterirdischen Magistralen
PRAG. Die erste Partie van Im 

Maschinenbauwerk Mytischtschi 
hergestellten neuen Wagen Ist 
auf den unterirdischen Magistra­
len der tschechoslowakischen 
Hauptstadt eingesetzt worden. 
Sie zeichnen sich durch ver­
besserte technische Daten und 
besseren Komfort aus. Die neuen 
Wagen haben die Fahrteste 
mit „ausgezeichnet” bestanden:

Internationale Ausstellung
BUKAREST. In der rumäni­

schen Hauptstadt wurde die tra­
ditionell internationale Messe 
„Tlbko 78" eröffnet. an der 
Außenhandelsorganisationen und 
-firmen von 28 Ländern tell- 
nehmen. Zu gleicher Zelt begann 
in Bukarest der internationale 
Chemie-Salon seine Arbeit.

Eine umfangreiche Expositi­
on für „Tibko 78" haben die 
Außenhandelsvereinigungen der 
Sowjetunion vorbereitet. Unter 
den 2 000 Exponaten Im Pavll-

WAO in Aktion
BERLIN. In den letzten vier 

Jahren wurden die Arbeitsbe­
dingungen von nahezu 700 000 
Beschäftigten der Industriebe­
triebe verbessert! Die Reorgani­
sation der Produktionsabschnitte, 
die Überführung der dort Be­
schäftigten auf eine qualifizierte­
re uncT weniger kraftaufwendige 
Arbeit wurde möglich dank der 
Auswertung der Empfehlungen 
zur* wissenschaftlichen Ar­
beitsorganisation!

Typenlösungen auf dem Ge­
biet der WAO werden In der Re­
publik vom Zentralen Forschungs­
institut für Arbeit in Dresden 
entwickelt. Hier nur eins der

Kubas Straßen
HAVANNA. Eine große Be­

achtung wird in Kuba der Ent­
wicklung des Transports ge­
schenkt. In den Ostgebieten der 
Insel läuft die Rekonstruktion 
der Zentralen Eisenbahn mit ei­
ner Länge von über 1 000 Kilo­
metern auf Hochfouren. Bis zum 
Jahresende sollen 300 Kilometer 
neuer Eisenbahngleise dem Be­
trieb Übergeben werden. In vie­

Milliarden Rubel. In raschem 
Tempo entwickelt er sich auch 
in diesem Jahr.

Im tschechoslowakischen Im­
port aus der Sowjetunion wächst 
der Anteil von Maschinen und 
Ausrüstungen, auf die mindestens 
25 Prozent aller Käufe der CSSR 
in der UdSSR entfallen. Nach 
der Meinung des Handelsrats 
kommen darin sowohl die wach­
senden Möglichkeiten des so­
wjetischen Maschinenbaus als 
auch das Bestreben zur Entwick­
lung der internationalen Arbeits­
teilung und der Wirtschaftsinte­
gration zum Ausdruck.

Die Sowjetunion Ist für die 
Tschechoslowakei einer der größ­
ten Lieferanten von moderner 
Technik, darunter auch von Land­
maschinen. nämlich \on Mähdre­
schern, Straßenbautechnik. Berg 
bauausrüstungen, Transportmit­
teln, einschließlich der Passagier­
flugzeuge. und der Personenwa­
gen.

Von lebenswichtiger Bedeu­
tung sind für die tschechoslowa­
kische Ökonomik die sowjetischen 
Lieferungen ’ von Brenn- und 
Rohstoffen Dank der Einfuhr aus 
der UdSSR deckt die Tschecho­
slowakei ihren Importbedarf an 
Erdöl fast zu 100 Prozent, an 
Erdgas — zu mehr als 80 Pro­
zent. '

Die sowjetischen Lieferungen, 
betonte Emil Misovsky. stellen 
einen Stabilislcrungsfaktor für 
die tschechoslowakische Ökono­
mik dar. Dessen Bedeutung wur­
de in den letzten Jahren mehr­
mals während der Labilität auf 
den Weltmärkten und Infolge der 
Energie-, Rohstoff- und Währungs­
krise in kapitalistischen Staaten 
bestätigt.

Sich auf die Hilfe der Sowjet­
union stützend. hat d»e Tschecho- 
slowtkel die Möglichkeit, ihre 
Ökonomik vor einer Reihe Pro­
bleme zu bewahren, die sie unter 
anderen Verhältnissen um den 
Preis großer Schwierigkeiten, 
der Verlangsamung der ökonomi­
schen Entwicklung und letzten 
Endes auf Kosten des Lebens­
standards des tschechoslowaki­
schen Volkes hätte lösen müssen.

Trotz der Vergrößerung des 
Lieferumfangs erhöht sich der 
Bedarf der sich dynamisch ent­
wickelnden tschechoslowakischen 
Industrie an Brenn- und Rohstoff. 
Zur Lösung dieses Problems, 
sagt der Handelsrat. trägt die 
Beteiligung der CSSR an der

Sie legten mehr als 6 000 
Kilometer Untergrundslrecken 
zurück. Die Mitarbeiter der 
technischen Dienste der Prager 
Untergrundbahn und die so­
wjetischen Spezialisten, die ih­
nen helfen, haben Ihre kollekti­
ven sozialistischen Verpflichtun­
gen erfüllt, deshalb konnten 
auch die Wagen bedeutend frü­
her. als es vorgemerkt war. dem 
Betrieb übergeben werden.

len der UdSSR lenken die Perso­
nenkraftwagen „Lada” und „NI- 
wa”. die zum erstenmal hier in 
Rumänien demonstriert werden, 
sowie die Neuentwicklungen der 
medizinischen Technik die Auf­
merksamkeit auf sich.

Der Generalsekretär der BKP 
und Präsident der SRR N. Ce- 
ausescu besichtigte die Exposi­
tion der UdSSR und gab den 
Erzeugnissen der sowjetischen 
Industrie eine hohe Einschät­
zung.

vielen Beispiele seiner frucht­
baren Tätigkeit. Die Mitarbeiter 
des Instituts haben gemeinsam 
mit den Ingenieuren des Foto­
apparatewerks in Freital einen 
Komplex vori Maßnahmen zur 
wissenschaftlichen Arbeitsorgani­
sation festgelegt und In die Pro­
duktion übergeleitet. Die füh­
renden Abschnitte der Herstel­
lung und Montage der Fotoappa­
rate wurden modernisiert. Dort, 
wo es möglich war, hat die 
Technik die Menschen ersetzt. 
Im Ergebnis der Realisierung 
dieser Maßnahmen Ist die Ar­
beitsproduktivität im Betrieb um 
35 Prozent gestiegen.

len entlegenen Gebieten werden 
neue Chauseestraßen. Brücken 
und Bahnüberführungen gebaut. 
Die Seehäfen sollen wesentlich 
modernisiert werden. wodurch 
ihre Kapazität sich bedeutend 
erhöhen wird.

Große Mittel wurden für die 
Vergrößerung des Lokomotiven- 
und Wagenparks bereitgestellt. 

Entwicklung von Rohstofllndu- 
striezwelgen auf dein Territorium 
der UdSSR bei. Ein treffendes 
Beispiel solch einer Zusammen­
arbeit ist der Bau der Gasleitung 
Orenburg — Westgrenze der 
UdSSR.

Die Tschechoslowakei errich­
tet den 562 Kilometer langen 
Abschnitt dieser Gasleitung, die 
Jetzt den Namen „Sojus" erhal­
ten hat. Ein zweites Beispiel der 
Zusammenarbeit ist der Bau 
der Transitrohrleitung, durch die 
das Erdgas über das Territorium 
der CSSR in die Länder West­
europas geliefert werden wird.

Auf der Basis von sowjeti­
schem Erdöl und Gas wird In der 
Tschechoslowakei die Errichtung 
großer Erdölchemleobjekte fort­
gesetzt werden Es Ist nämlich 
vorgesehen, daß neue Kapazitä­
ten der Athylenproduktion im 
Chemiewerk ..Tschechoslowa­

kisch-Sowjetische Freundschaft” 
in Zaluzi und im Betrieb ..Slov- 
naft" In Bratislava produktions­
wirksam werden. Dank den so­
wjetischen Lieferungen will die 
Tschechoslowakei die Plastener­
zeugung auf mehr als das Dop­
pelte und die Herstellung von 
Chemiefasern auf ungefähr ein 
Drittel vergrößern.

Emil Misovsky betonte, daß die 
Kooperation und Spezialisierung 
der Produktion ein wichtiger 
Stimulus für die weitere Ent­
wicklung des Handels zwischen 
den beiden Ländern ist. Kürzlich 
wurde zum Beispiel ein Abkom­
men über die gemeinsame Her­
stellung von Asynchronelektro­
motoren abgeschlossen. Sehr ef­
fektiv soll die Zusammenarbeit 
im Atommaschinenbau werden. 
Das erste Abkommen dieser Art 
umfaßt eine Zeltperlode bis zum 
Jahr 1983 einschließlich.

Was die tschechoslowakische 
Ausfuhr von Maschinen und Aus­
rüstungen in die UdSSR betrifft, 
so entfallen auf sie 60 Prozent 
des gesamten Lieferumfangs. Ein 
bedeutender Teil dieser Liefe­
rungen sind Erzeugnisse des Ma­
schinenbaus, komplette Ausrü­
stungen und andere Technik, die 
in bedeutendem Maße zur Ver­
größerung der Kapazitäten der 
sowjetischen Schwer-, Leicht-, 
Nahrungsmittel und anderer Indu­
striezweige beiträgt.

Emil Misovsky unterstrich, 
daß die sowjetischen Großaufträ­
ge von großer Bedeutung für die 
Entwicklung der Volkswirtschaft

Interview
Xuan Thuys

Xuan Thuy . Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei 
Vietnams und Mitglied des Prä­
sidiums des ZK der Vaterländi­
schen Front Vietnams, gewährte 
der vietnamesischen Nachrich­
tenagentur ein Interview zu einer 
Meldung von Radio Peking, wo­
nach die in Vietnam ansässigen 
Chinesen massenweise In die VR 
China ausrelscn. Dieses Inter­
view ist In der Zeitung „Nhan 
Dan” veröffentlicht worden.

Xuan Thuy sagte: „In der 
letzten Zelt begannen . die In 
einigen Betrieben, Genossenschaf­
ten und Schulen beschäftigten 
Chinesen trotz normaler Arbeits­
und Lebensbedingungen plötz­
lich, Ihren Besitz zu verkau­
fen, wertvolle Waren zu beschaf­
fen und ohne Erlaubnis der Orts­
verwaltung, die Grenzübergangs­
stellen meldend, über die viet­
namesisch-chinesische Grenze zu 
Sehen. Diese Handlungen sie- 

en !m Widerspruch zu den Ge­
setzen Vietnams wie auch zur 

der Tschechoslowakei sind. Sie 
schaffen günstige Voraussetzun­
gen für die Organisation einer 
effektiven Großserienfertigung 
und ermöglichen es. die nötigen 
Maßnahmen zur Sicherung eines 
hohen technischen Niveaus und 
zur Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse zu verwirklichen.

Eine wichtige Aufgabe ist die 
Wartung der gelieferten Aus­
rüstungen. Um sie zu erfüllen, 
wird eine Großstelle für techni­
sche Wartung von ,,Tatra”-Last- , 
wagen, im Gebiet Tjumen errich­
tet. in den nächsten Jahren soll 
auch ein tschechoslowakisches 
wissenschaftlich-technisches Zen­
trum In Moskau gebaut werden.

Der Lastwagen ..Tatra” ist ein 
anschauliches Beispiel der so­
zialistischen Wirtschaftsintegra­
tion. Das Werk ..Tatra” erhielt 
das Recht. Im Rahmen des RGW 
alleiniger spezialisierter Produ­
zent von Maschinen mit einer La­
demasse von 12 Tonnen, mit ho­
her Geländegängigkeit und ei­
nem luftgekühlten Motor zu sein, 
der es ermöglicht, diese Maschi­
nen unter ungünstigsten Kllma- 
verhältnissen. darunter auch Im 
Hohen Norden, einzusetzen.

Die wesentliche Erweiterung 
des Werks ,,Tatra” zwecks Dek- 
kung des Bedarfs aller RGW- 
Länder an Lastwagen erforderte 
große Investitionen. Diese Mit­
tel gewährte uns in Form eines 
Kredits die Internationale In­
vestitionsbank, sagte Emil Misov­
sky.

Der Handelsrat sagte, die 
Massenbedarfsgüter neben Ma­
schinen und Ausrüstungen seien 
ein wichtiger Artikel des tsche­
choslowakischen Exports In die 
UdSSR. Die tschechoslowaki­
schen Erzeugnisse erfreuen sich 
bei den sowjetischen Kunden ei­
nes guten Rufs. Das sind unter 
anderem Schuhe. Konfektion. 
Wirkwaren. Lederkurzwaren, Er­
zeugnisse aus Glas. Möbeln. Mu­
sikinstrumente. Bijouterie u. a. m. 
Die Belieferungen mit diesen 
Waren sind wichtig vom Stand­
punkt der Bereicherung des Sor­
timents des Binnenhandels der 
UdSSR aus.

Um die sowjetischen Kunden 
mit den Möglichkeiten der Leicht­
industrie der CSSR bekannt zu 
machen, wird in der Sowjet­
union bald eine tschechoslowaki­
sche nationale Ausstellung der 
Massenbedarfswaren stattfinden. 
Sie soll am 16. Mal Im Moskauer 
Park ..Sokolniki" eröffnet wer­
den und bis Ende Monat fort- 
dauern.

Alexander SERBIN.
Moskauer Korrespondent 

der „Freundschaft”

Vereinbarung zwischen China und 
Vietnam über das Ausreisever­
fahren".

Xuan Thuy erklärte, verant­
wortliche Persönlichkeiten Viet­
nams hätten die zuständigen chi­
nesischen Stellen davon In Kennt­
nis gesetzt. Von denjenigen, die 
rechtswidrig die Grenze über­
schritten. seien manche heimlich 
wieder nach Vietnam zurückge­
kehrt.

Einige In Vietnam lebende 
Chinesen verbreiteten die Ge­
rüchte. ein ..großer Krieg” stehe 
bevor und die In Vietnam an­
sässigen Chinesen würden dar­
unter leiden. Deshalb sollten die 
Chinesen, wie die Gerüchtema­
cher beteuerten, so schnell wie 
möglich Vietnam verlassen. Es 
sei auch gesprochen worden, daß 
„die Regierung der VR China 
die chinesischen Emigranten aut- 
fordert, nach Hause zurückzu­
kehren. Wer nicht he'.mkehrt. 
wird als Verräter angesehen 
werden." _ __

Die Streitkräfte der ras­
sistischen Republik Südafrika ha­
ben einen erneuten Akt einer 
nichtprovozierten bewaffneten 
Aggression gegen die Volksre­
publik Angola begangen. Flug­
zeuge der Luftstreltkräftc. die In 
Namibia basieren, bombardierten 
das in Cass'.nga. 250 Kilometer 
nördlich der Grenze. auf dem 
Territorium der VR Angola ge­
legene Lager namibischer Flücnt- 
llnge und setzten dort anschT.e 
ßend einen starken Luftlande­
trupp ab. Diese freche Aktion 
der Rassisten gegen einen sou­
veränen afrikanischen Staat be­
stätigt ein weiteres Mal, wie be­
rechtigt die Beschuldigungen der 
VR Angola an die Adresse der 
Regierung in Pretoria sind, wo- 
nach die Republik Südafrika „ei­
ne ununterbrochene Aggression 
gegen Angola begeht, die Span­
nung schürt, die Lage erschwert 
und das friedliche Leben der 
Bevölkerung der Südgebiete 
stört".

Nicht als Zufall Ist der 
Umstand zu betrachten, daß die 
erneute Aggression der Re 
publik Südafrika gegen die VR 
Angola unmittelbar danach un­
ternommen wurde, als die Be- 
frelungsstreltkr ä f t e Angolas 
iFAPLA) erfolgreich eine 
Operation zur Säuberung der 
südlichen Provinz Cuando-Cu- 
bango gegen die von Namibia 
aus eingeschleusten Bandei der 
.Spaltergruppierung UNITA ab­
schlossen.

Die von der FAPLA Im Lau- 
fe dieser Operation erbeuteten 
Dokumente Zeugen davon, daß 
d'.c UNITA-Banden von der Re­
publik Südafrika finanziert und 
in diesem Land ausgebildet wur­
den. um in Cuando-Cubango ei­
ne „schwarze Republik Angola", 
ein Aufmarschgebiet für den 
Kampf gegen die legitime Re­
gierung der MPLA-Partel 
der Arbeit. aus z u r u f e n. 
Zur Verwirklichung dieser Plä­
ne. d'e mit unmittelbarer Be­
teiligung der CIA ausgearbeitet 
wurden, wurden In großem Um­
fang ausländische Söldner her­
angezogen.

BRD. „Mannesmann" ist eine dar 
ersten Firmen des Landes, die ihre 
Vertretung in Moskau eröffnet hat. 
Der Konzern liefert an die Sowjetunion 
Rohre mit großem Durchmesser.

In der Stadt Mühlheim (Ruhrge­
biet) wurde kürzlich ein neues Werk 
für Herstellung von Rohren ver­
besserter Technologie gebaut. Die 
Hälfte seiner gesamten Produktion 
wird an die sowjetischen Besteller 
geliefert. Im laufenden Jahr soll 
der Umfang dieser Lieferungen 
500 000 Tonnen Rohre erreichen.

Im Bild: Die mit Fertigrohren ge­
ladenen Züge verlassen das Werk­
gelände in Mühlheim; in einer 
Abteilung des Werk. Fotos: TASS

Für den Schutz 
der Rechte 
der USA-Bürger

Xuan Thuy äußerte sein Be­
dauern. daß die meisten Chine­
sen In Vietnam diesen Lügen 
Glauben schenkten. Er sagte: 
„Nach der Befreiung des Nor­
dens unseres Landes 1954 hat­
te das ZK der KP Chinas mit 
dem ZK unserer Partei verein­
bart. daß die In Vietnam le­
benden chinesischen Emigranten 
der Führung der vietnamesischen 
Partei unterstehen und nach und 
nach die vietnamesische Staats­
bürgerschaft erwerben werden. 
Unsere Partei und unsere Regie­
rung respektierten stets diese 
Vereinbarung. In den mehr als 
20 Jahren hatten die Chinesen, 
die in Nordvietnam leben und 
In verschiedenen Zweigen der 
Volkswirtschaft tätig sind, die­
selben Rechte und Pflichten wie 
die Vietnamesen”.

„Wir wollen, daß man die 
Chinesen nicht täuscht und daß 
sie zu normalem Leben und zu 
normaler Arbeit nach Vietnam 
zurückkehren. Wenn Jemand nach 
China ausreisen will, so braucht 
er lediglich bei den vietnamesi­
schen Ortsbehörden den ent­
sprechenden Antrag zu stellen, 
und der Betreffende wird auf sei­
nen Wunsch schnell die Erlaub- 
n!$ zur Ausreise über Grenz­
übergangsstellen erhalten."

Nach den Berichten, die aus 
Luanda e’.ntreffen, zu urteilen, 
hat die Zerschlagung der 
UNITA-Banden In Cuando-Cu­
bango durch die Befreiung^ 
kräftc die Pläne der Rassisten 
vereitelt. Gerade danach ent­
schlossen sie sich zu direkten be­
waffneten Akti o n e n gegen 
die VR Angola. Zugleich 
verfolgte das Pretoria-Regime 
das Ziel, einen Schlag gegen 
d'e Flüchtlingslager der Namibi­
er zu einem Zeitpunkt zu 
versetzen, da auf der Tagesord­
nung die Frage der Lösung der 
Zukunft Namibias steht.

Damit beabsichtigten sie. die 
Positionen der Patrioten zu 
schwächen und sie dazu zu 
zwingen, sich mit den neokolo­
nialistischen Plänen gegenüber 
diesem Lande abzufinden. die 
die Gewährung einer „fiktiven 
Unabhängigkeit” bei Weitersta­
tionierung einer 20 000 Mann 
starken Armee der Republik Süd- 
afrlka auf dessen Territorium 
vorsehen.

Der erneute bewaffnete Über­
fall der Republik Südafrika auf 
die VR Angola, der von Namibia 
aus erfolgte, hat inzwischen mit 
aller Deutlichkeit gezeigt, daß ei­
ne notwendige Voraussetzung 
für die Gewährleistung von Frie­
den und Sicherheit In dieser Rc- 
g'.on der unverzügliche Abzug 
der Rassistentruppen vom Ter­
ritorium dieses Landes Ist, das 
gesetzwidrig von Pretoria okku­
piert wurde. Eine beliebige neo­
kolonialistische Lösung der Zu­
kunft Namibias, die die Prä­
senz südafrikanischer Truppen 
in Namibia duldet, würde dazu 
führen, daß die Republik Südaf­
rika auch weiterhin Namibia als 
Aufmarschgebiet für Aggression 
und subversive Aktionen gegen 
d e benachbarten unabhängigen 
Staaten benutzt wird.

Eine nicht geringe Verantwor­
tung für die gefährliche Situation 
In Südwestafrika trifft auch die 
westlichen Länder, so die USA. 
Großbritannien und Frankreich,

Eine gesellschaftliche Orga­
nisation. das Komitee für Er­
füllung der Beschlüsse der 
Helsinkier Konferenz auf dem 
Gebiete der Menschenrechte 
durch die USA. das dem Schutz 
der mißachteten Rechte von 
Millionen USA-Bürgern dienen 
soll, Ist l’n San Franzisko ge­
gründet worden. Das Komitee 
beabsichtigt, die Öffentlichkeit 
über die zahlreichen Verletzun­
gen der Menschenrechte in den 
USA In der wirtschaftlichen, po­
litischen und sozialen Sphäre 
zu informieren.

Wie der Leiter dieser Organi­
sation John Slavlcek in einem 
TASS-Oespräch erklärte, hat 
die USA-Regierung eine laut­
starke Kampagne um die ange­
bliche Verletzung der Men­
schenrechte im Ausland ge­
startet. es Jedoch vorgezogen, 
die Bevölkerung des eigenen 
Landes nicht darüber zu Infor­
mieren, daß die Beschlüsse der 
Konferenz von Helsinki unmit­
telbar mit der Situation zu tun 
haben, die in den Vereinigten 
Staaten selbst entstanden ist. 
Mißachtung der Menschenrechte 
sei vor allem ein amerikanisches 
Problem, betonte er.

In der vom Komitee verbrei­
teten Erklärung wird auf die 
schwere Lage von 60 Millionen 
notleidenden USA-Bürgern ver­
wiesen, die keine Arbeit haben 
und zuweilen gezwungen sind. 
In baufälligen Unterkünften zu 
leben, die von Ratten wimmeln, 
und Im Abfall nach Nahrung zu 
suchen. Die gegenwärtigen Mas­
senentlassungen und die Ar­
beitslosigkeit In der Industrie 
stellen ein Wirtschaftsverbre­

die die Rassisten nach Kräften 
unterstützen. Auf der dieser Ta­
ge in New York zu Ende ge­
gangenen neunten Sondertagung 
der UNO-Vollversammlung über 
Namibia haben gerade diese 
Staaten die Politik der Republik 
Südafrika nicht nur nicht verur­
teilt. sondern die von 119 Mit­
gliedern dieser Organisation ge­
billigte Namibia-Deklaration und 
das Aktionsprogramm nicht e'n- 
mal unterstützt, die berufen 
sind, d^ Ausmerzung der ras- 
slstlsch-kolonlal'stlschen Herr­
schaft in Namibia zu fördern 
und die Verwaltung dieses Lan­
des an das Volk von Namibia 
zu übergeben. Die ausländische 
Presse, die die Ergebnisse dieser 
Tagung kommentiert, macht kei­
nen Hehl aus dem Interesse der 
Imperialistischen Mächte an der 
Aufrechterhaltung der Kontrolle 
der Republik Südafrika über Na­
mibia.

Die In Luanda erscheinende 
Zeitung „Jornai de Angolas" 
schreibt: „Dieses Land bietet 
sich den Imper.allsten als ein 
vortreffliches Aufmarschgebiet 
für subversive Tätigkeit gegen 
die MPLA-Partel der Arbeit, um 
die revolutionäre Regierung An­
golas zu stürzen, an d'e Macht 
in Luanda ihre Marionetten , zu 
bringen und einen ununterbro­
chenen Gürtel von reaktionären 
Regimes, von der Republik Süd- 
alrlka Im Süden bis zu Zaire im 
Norden, zu schaffen".

Angola steht Jedoch in seinem 
Kampf gegen die Imperialisten 
und deren Söldner nicht allein 
da. Wie bei dem jüngsten Tref­
fen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU und Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, L. I. 
Breshnew, mit dem Vorsitzenden 
der MPLA-Partci der Arbeit und 
Präsidenten der VR Angola. 
Agostinho Neto. hervorgehoben 
wurde, wird die Sowjetunion das 
heldenhafte angolanische Volk 
auch In der Zukunft nach Kräf­
ten unterstützen.

Sergej KULIK

chen gegen die USA-Bürger dar. 
In dem Dokument des Komitees, 
wird die Aufmerksamkeit âuf 
die massenhaften politischen und 
Rassenrepressalien In den USA 
verwiesen, wofür ein anschau­
liches Beispiel die Verfolgung 
der „Wllmingtoner Zehn" mit 
dem Geistlichen Ben Chavls an 
der Spitze ist. In der Erklärung 
werden die Brutalitäten seitens 
der Polizei, die Operationen des 
FBI und der CIA sowie der 
örtlichen Polizeibehörden und 
der Behörden der Bundesstaaten 
verurteilt, d'e sich zum Ziel 
setzen, die politische Betätigung 
sowie die Bewegung zum Schutz 
der Menschenrechte zu stören.

Das Komitee verurteilt den 
Rassismus und die Diskriminie­
rung der Indianer, der Afroame­
rikaner und anderer nationaler 
Minderheiten in den Vereinig­
ten Staaten.

Wie ferner John Slavlcek m!t- 
tellte. wurde diese Erklärung 
an alle großen Zeitungen des 
Landes versandt, bisher sei 
Jedoch noch keine Antwort dar­
auf e'ngetroffen. Er verwies auf 
die Doppelzüngigkeit des offi­
ziellen Washington, das sofort 
nach der Konferenz In Helsinki 
eine Sonderkommission für 
..Kontrolle" über die Erfüllung 
der Beschlüsse dieser Konferenz 
im Ausland einsetzte. Slavlcek 
sagte, mit dem Kampf gegen die 
Verletzung der Menschenrechte 
müsse In den Vereinigten Staa­
ten begonnen werden.

Das Komitee beabsichtigt, In 
nächster Zeit einen Dokumentar­
bericht zu dieser Frage vorzu­
bereiten.
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Das Sowjetvolk hat die schwere Prüfung des Krieges 

: in Euren bestanden. Der Feind wurde zerschlagen nieder 
: geschmettert. Unser vortreffliches Volk, ein Volk der Hel- 
: den, em Volk der Recken hat das ruhmbedeckte Leninsche 
: Banner, das Banner des Großen Oktober über dem Planeten 
; erhoben und siegreich durch die Flammen der Kriegsjahre 
: getragen. L. BRESHNEW

Ein Schritt in die
Unsterblichkeit

Durch Feuer, Sturm
und schwarzen Rauch

Iwan Trembatsch besitzt einen 
sehr alten Atlas der Kraftver­
kehrsstraßen mit verschlissenem 
Einband. Doch er wird im Haus 
als eine sehr teure Reliquie auf­
bewahrt. In diesem Atlas ist der 
Weg des 66. den Rotbanner- und 
den Suworow-Orden tragenden 
Garde-Panzerregiments einge­
zeichnet. Es war ein schwerer 
Weg von dem belorussischen 
Städtchen Orscha nach Osten bis 
Moskau und von Moskau nach 
Westen bis zur Elbe. Kampfstät­
ten... In Schlachten befreite 
Städte... Und ■ neben Jeder An­
merkung — ein genaues Datum. 
Alles hat sich In Iwan Trem- 
batschs Gedächtnis eingeprägt.

Marksteine der Erinnerung.
Hier einer: Orscha. Se|n Pan­

zerregiment war hier am 4. Juli 
1941 eingetroflen. Es war eine 
sehr unruhige Zelt. Die von den 
Faschisten zerstörte Stadt stand 
in Flammen. Der Himmel war 
von schwarzen Rauchwolken ver­
hüllt Unruhe herrschte In den 
Herz«i der Soldaten. Die sowje­
tischen Truppen zogen sich mit 
Kämpfen und schweren Verlu­
sten zurück.

Am Morgen fand das erste 
Gefecht statt. Ein hartes Gefecht, 
das ebenfalls Verluste mit sich 
brachte. Orscha mußte geräumt 
werden.

Iwans zweite Feuertaufe er-

folgte Im Gebiet Smolensk bei 
Duchowschtschlna. Und hier zeig­
te das Regiment dem Gegner sei­
ne Kraft. Iwans Panzerbesat­
zung eröffnete hier ihr Konto: In 
einem Gefecht traf sie zwei Pan­
zer des Gegners.

Die erste Auszeichnung des 
Panzerfahrers war der Orden 
„Roter Stern".

Ein weiteres Ereignis... Das 
geschah bereits im frostigen De­
zember Im Gebiet Moskau. Das 
Gefecht entfaltete sich an den 
Ufern des Flusses Sestra. Trem- 
batschs Kampfmaschine kam mit 
großer Geschwindigkeit vom Ufer 
auf das Els. das unter ihr barst, 
und der Panzer begann zu ver­
sinken... Die Besatzung konnte 
sich nur wie durch ein Wunder 
retten. Eine Familie aus dem 
Nachbardorf beherbergte die 
Panzersoldaten. Im Nu war das 
Haus voll Menschen. Man frag­
te sie aus. man wollte alles wis­
sen. Interessierte sich für die La- .. — . Das ganze

das Geleit, 
wünschte Ihnen alles Gute und 
fügte die_Worte hinzu:

„Kehrt als Sieger heim!"
„Wieviel Jahre sind nun schon 

vergangen, doch Ich kann Jene 
Menschen nicht vergessen. Wie­
viel Herzenswärme und Anteil­

ge an der Front. 
Dorf gab ihnen

nahme brachten sie uns Soldaten 
entgegen!"

Iwan Trembatsch fährt fort:
„Im August 1942 rückten wir 

in Richtung der Eisenbahn 
Rshew—Wjasma vor und nah­
men die Städtchen Pogorelojc 
Gorodlschtsche und Subzow ein.

Vor kurzem las ich .An ver­
schiedenen Tagen des Krieges' 
von Konstantin Simonow, der als 

■Frontkorrespondent gerade zu Je­
ner Ze'.t an unseren Abschnitt ge­
kommen war. Da stand über die­
se Ereignisse folgendes:

.Zum erstenmal habe Ich be­
freite Dörfer nicht Im Winter, 
sondern im Sommer gesehen. Ein 
bitteres Gefühl der Ode und Ver­
lassenheit... Die Menschen wur­
den von den Faschisten ausgesie­
delt, die Häuser in Feuernester 
verwandelt, in den Wänden wur­
den Schießscharten für Kanonen 
gesägt... Die schreckliche Ver­
wüstung drückt einem das Herz 
ab.'

Ich ging lange unter dem Ein­
druck des Gelesenen herum. Der 
Schriftsteller hatte unsere Stim­
mung sehr genau geschildert."

Dann gab es Kämpfe um Po­
len. Im Bestand der 1. Belorus­
sischen Front beteiligte sich die 
Panzerdivision an der Wisla— 
Oder-Operation. Zu dieser Zelt 
war die Division schon vollstän-

dlg mit den berühmten T-34-Pan- 
zern ausgerüstet.

„Nach der Befreiung War- ■ 
schaus rückten wir In schnellem 
Tempo zur Oder vor. Wir waren 
fast Tag und Nacht unterwegs, 
stürmten ohne Ruhepausen vor­
an. An manchen Tagen legten wir 
bis 50 und mehr Kilometer zu­
rück", erzählt Iwan Trembatsch. 
„Unsere T-34-Panzer trugen uns 
wie auf Flügeln dem heißersehn­
ten Sieg entgegen. Die Panzer­
korps stellten eine Schlagkraft 
dar. die, unseren Truppenteilen 
den Weg bahnte."

Für den Kampf an der Wisla 
erhielt Iwan Trembatsch den 
zweiten Orden „Roter Stern".

Den Sieg erlebte der Panzer­
fahrer an der Elbe. Hier 
beendete er seinen Kampfweg.

Vier Kampfmaschinen hat er 
während des Krieges gewechselt. 
Er war mehrmals verwundet, 
kehrte aber Jedesmal In die Ein 
satzarmee zurück.

An den endlosen Wegen des 
Krieges hat er viele seiner 
Kampfgefährten zu Grabe tragen

nuten. Die ehemaligen Front­
kämpfer gedachten der vergan­
genen Tage des Krieges und der 
friedlichen /Xufbauarbelt... Sie 
hatten vier Jahre gekämpft. Nun 
sind nach dem Krieg schon 33 
Jahre verflossen.

...Ein Wunder: Nach vier Jah­
ren Front, durch Halb-Europa 
gezogen, kehrte Iwan Trem- 
batscti In das heimatliche Gebiet 
Pawlodar zurück, arbeitete da ei­
ne Zelt lang und... rüstete wieder 
zum Aufbruch. Er hatte einen 
neuen Marschweg vor.

Einmal kam er nach Hause 
und fragte seine Frau: „Olga, 
wollen wir aufs Neuland fahren?

.............. ' ’ die

Jedes solcher Gräber hatte 
ch in sein Gedächtnis einge­

Mit einigen ehemaligen Sol­
daten unterhält er auch gegen­
wärtig noch Briefwechsel. Im Ge­
biet Orjol lebt und arbeitet An­
drej Jakuschin. Leiter einer 
Traktorenbrigade; Nikolai Tschu 
makow. ein Regimentskamerad 
von Iwan Trembatsch. lebt im 
Gebiet Saratow. Er hat den Pan­
zer mit einem Stahlroß vertauscht 
und zählt zu den Bestmechanisa­
toren in seinem Rayon. Vor kur­
zem haben sie sich in Riga ge­
troffen. wohin sie die Pfadfinder 
der Schule Nr. 55 eingeladcn 
hatten.

Das waren unvergeßliche Ml-

Nach Mittelasien oder In 
Hungersteppe?"

Sie fuhren los. Er 
Mechaniker, machte aber 
Ingenieur. Man wählte ibn 
Sekretär der Pcrtclrr““!:------
des Kolchos „Put k Kommunls- 
mu ", Rayon Dshetysai. wo er nun 
bereits 17 Jahre lebt. Er machte 
alles, was von ihm im gegebenen 
Moment erwartet wurde.

Gegenwärtig ist Iwan Trem­
batsch Leiter einer Kolchosabtel- 
lung. Er baut Baumwolle. Wein­
trauben und Mals an. Im vergan­
genen Jahr erfüllte die Abteilung 
Ihre Verpflichtungen vorfristig. 
Sie erntete Im Durchschnitt 32,4 
Zentner Baumwolle je Hektar.

...Die Aprikosen- und Apfel­
bäume In der Hungersteppe ha­
ben abgeblüht. Das 33. Frühjahr 
des Friedens. Doch jedesmal, 
wenn der Frühling anbricht, zieht 
das ehemalige Kriegsgeschehen 
an Iwans geistigem Auge vorüber. 
Nein, diese Ereignisse wird er 
nie vergessen.

Eugen WARKENTIN.
Korrespondent 
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...Schon mehrere Jahre lebt 
I In der Kleinen Bergarbeltèrstädt 

Schachtlnsk unweit von Karagan- 
■ da der Kriegsveteran. Reserve- 
, Oberstleutnant Alexander Alex- 
■ androwltsch Rogowskol. 
j Er Ist längst 60, doch leistet er 
: bis heute noch sein Bestes. In 
I der Stadt kennen ihn viele: Eine 

feraume Zeit war er hier Kriegs- 
ommissar, spater wirkte er 1m 

I Stadtkomitee DOSAAF mit. Mit 
I besonderer Wärme sprechen von 

Ihm seine Kollegen als von el- 
I nem aufrichtigen und gewlssen- 
I haften Menschen. Aber große 
I Achtung und Liebe genießt 
' Alexander Alexandrowltsch vor 
1 allem unter der Jugend...

Von Kindheit an wollte er 
। Bauarbeiter werden und zwar 
i wollte er Brücken bauen, große 
I schöne Bogenbrücken. In der Fa- 
! mllle wunderte man sich immer- 
। hin darüber: Die Rogowskols 

waren seit eh und Je Acker­
bauern. Aber Alexander blieb 
seinem Wunsch treu und verfolg­
te hartnäckig sein Ziel. Eben 
diese Treue und Hartnäckigkeit 
halfen Ihm, seine Träume in die 
Tat umzusetzen. Doch machte das 
Leben einen dicken Strich durch 
seine Pläne. Man schrieb näm­
lich Juni 1941...

Nach dem Krieg kehrte Ro­
gowskol nach Moskau zurück. 
Hier wollte er sein Studium an 
einer technischen Militärhoch­
schule fortsetzten. Die Auf­
nahmeprüfungen legte Alexander 
mit „ausgezeichnet'' ab.

Die dreieinhalb Jahre Studium 
an der Mllltärhochschule vergin­
gen schnell. Auf Mllltärbeorde- 
rung fuhr Rogowskol nach Tad- 
shlklstan und begann seinen 
Dienst in einer Panzertruppen­
einheit. Aber das Leben hielt Ihn 
nicht lange auf einem Platz. In 
den 25 Jahren seiner Dienstzeit 
war er in Mittelasien, im Fernen 
Osten, in Sibirien, bis er auf 
Schicksals Fügung nach Schach­
tlnsk geriet. Iller nahm er auch 
seinen Abschied und ging in den 
verdienten Ruhestand über...

Heute hat Rogowskol einen 
ganz gewöhnlichen Zivilberuf — 
er ist Pädagoge, Schon das vierte 
Jahr Ist er In der Mittelschule 
Nr. 13 in Schachtlnsk tätig. An­
fangs, als man Ihm im Stadtkom­
missariat vorschlug, in die Schu­
le zu gehen, zweifelte er: „Wer­
de ich es fertigbringen?'' An die 
Arbeit machte sich Alexander 
Alexandrowltsch etwas unent­
schlossen. Doch ganz bald stellte 
es sich für Ihn heraus, daß es 
sich hier. In der Schule um eine 
sehr verantwortungsvolle Aufga­
be handelt: Um die Erziehung 
würdiger Patrioten der Heimat. 
Morgen werden die heutigen Bur­
schen schon Soldaten sein, und 
das, wie sie Ihren Armeedienst, 
ihre erste ernste. Lebensbewäh­

rung. durchmachen, hing Ja auch 
von der Schule und von ihm ab.

in den wenigen Jahren seiner 
Lehrertätigkeit hat Alexander 
Alexandrowltsch schon bestimm­
te Arbeitserfahrungen ge­
sammelt, der Unterricht gelingt 
ihm gut. Rogowskol ist für sei­
ne Leistungen mit dem ehrevol­
len Titel „Bester der Volksbil­
dung" ausgezeichnet worden. 
Zusammen mit seinen Zöglingen 
richtete Rogowskol in der Schu­
le ein erstklassiges Lehrkabinett 
für den Unterricht ein, die Pa­
ten halfen den Schülern, einen 
modernen Militärsportkomplex zu 
bauen. Interessant verläuft bei 
Rogowskol Jede Stunde, Jede 
Zlrkelbeschäftlgung. Lehrer aus 
anderen Schulen des Gebiets 
kommen nach Schachtlnsk. um 
bei Rogowskol zu lernen.

Doch Alexander Alexandro­
wltsch begnügt sich nicht nur 
mit dem Unterricht. Er leistet 
in der Schule eine mannigfaltige 
Erziehungsarbeit. Das dritte 
Jahr ist er Leiter des „Zimmers 
des Kampfruhms", nimmt aktiv 
an der Arbeit des KIFs teil, ist 
Mitglied des Rats des Schulmu­
seums.

Jeden Sommer fährt Alexander 
Alexandrowltsch mit den Neun- 
kläßlern Ins „Feld" — so nen­
nen die Jungen das Sommerla­
ger. Und wie wirkt auf die Jun- 
Kdaß der grauhaarige Oberst- 

nant mit ihnen Im 3-Kilome- 
ter-Lauf wetteifert! Oft scher­
zen seine Freunde: „Alexandro­
wltsch! Hast dich wohl In deinen 
25 Jahren Dienstzeit nicht satt­
gelaufen?" Rogowskol antwor­
tet ernst: „Es ist eben die Schu­
le. Hier erreicht man was, wenn 
Strenge und Befehl mit per­
sönlichem Beispiel und Ver­
trauen zu den Kindern vereint 
sind..."

Und die warmen Juniabende 
am Lagerfeuer machen den 
Jungen besonders viel Spaß. 
Alexander Alexandrowltsch rückt 
näher ans Feuer, die Jungen 
machen es sich ringsum bequem, 
und dann beginnt er zu er­
zählen. Erinnerungen. Episoden 
aus den Kriegsjahren, interes­
sante Geschichten...

Oft kommen Briefe mit militä­
rischen Poststempeln In die 
Schule. Es schreiben die ehema­
ligen Schüler von Alexander 
Alexandrowltsch. „Der Dienst 
verläuft gut..." diese Zellen 
kann man In Jedem Brief lesen. 
Für Rogowskol Ist es das Wich­
tigste. In den Erfolgen der Jun­
gen Soldaten sieht er auch elnei 
Arbeit..

Alexander FRANK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Karaganda
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Region Krasnodar. In der Staniza Dneprowskaja im 
Kubangebiet gibt es eine Gedenkstätte für die 
Kämpfer, die ihr Leben für die Heimat geopfert 
haben Lange Posten von Namen sind in den Marmor 
gemeißelt. Der erste Name — Stepanow — wiederholt 
sich neunmal. Alle waren leibliche Brüder. Die Mufter- 
heldin Jepistinia Fjodorowna Stepanowa hatte sie zu 
treuen Söhnen der Heimat erzogen. Anläßlich des 60. 
Jahrestags der Großen Sozialistischen Oktoberrevoluti­
on wurde im Oktober 1977 der Mutter der neun Söhne 
postum der Orden des Vaterländischen Krieges erster 
Klasse verliehen.

In der Stadt Timaschowsk wurde ein Museum der Fa­
milie Stepanow gegründet.

Alexander Stepanow. 1918 von Weißgardisten er­
schlagen.

Fjodor Stepanow Ist am Chalchin-Gol gefallen. Am

Kursker Bogen hat Ilja seine Militärpflicht treu erfüllt. 
Auf der Krim ist der Partisanenkundschafter Wassili ge­
fallen. Auf belorussischem Boden haben der MG-Schütze 
Iwan und der Partisan Pawel auf Tod und Leben ge­
kämpft. Die schrecklichen Qualen der faschistischen 
Gefangenschaft wurden Philipp zuteil. Ungebeugt hat 
er im Februar 194S im faschistischen Konzentrationslager 
den Tod gefunden. An seinen Wunden ist Nikolai ge­
storben. Und schließlich Alexander, der jüngste. Unter­
leutnant, dem für die Forcierung des Dnepr 1943 postum 
der Titel „Held der Sowjetunion’* verliehen wurde. Ge­
rade er hat seiner Mutter geschrieben: „...Wenn wir 
sterben sollten, so wißt, daß wir für Frieden und 
Glück auf Erden gestorben sind.**

Im Bild: In einem Raum des Museums der Familie 
Stepanow. Die Exkursion wird von der Mitarbeiterin des 
Museums T. W. Burdyna geleitet. Foto: TASS

------------------So dienen unsere Landsleute--------

An einem Apriltag des Jah­
res 1938 kam In das Klinikla­
bor der Kasachischen Veterinär­
hochschule ein neuer Sanitäter. 
Er hieß Allkbal.

Sehr bald wurde der rührige 
Bursche der beste Gehilfe des 
Dozenten S. G. Issajew. Die 
Studenten hatten Ihm flugs ei­
nen treffenden Beinamen ver­
paßt: „Unterchirurg". Doch der 
ganze Fleiß und Mutterwitz des 
Gehilfen konnte seinen wesent­
lichen Mangel nicht wettma­
chen: Er konnte weder lesen noch 
schreiben. Er hatte nirgends ler­
nen können, er hatte auch keine 
Ze't zum Lernen gehabt. Als 
Vollwaise mußte er das Vieh 
hüten, dann machte er am Bau 
verschiedener Objekte mit. Jetzt 
wollte Allkbal lernen und melde­
te sich als einer der ersten zur 
Schule für Erwachsene. Er 
träumte davon, ein Tierarzt zu 
werden.

„ Am 18. Juli 1941 kam er 
nach Hause, um Abschied zu 
nehmen. „Saglmshan. Ich gehe 
an die Front. Hier ist ein Bild 
von mir. Laß ein Porträt davon 
machen, daß ein Andenken in 
der Famike bleibt."

Saglmshan schmiegte sich an 
Ihren Mann und weinte...

„Er wollte mich beruhigen", 
erinnert sich Saglmshan. „und 
sagte, Ich solle doch nicht wei­
nen, er gehe doch das Vaterland 
verteidigen. Sobald unsere Hei­
mat von Faschisten gesäubert 
sein wird, werden alle nelmkeh- 
ren". „Ich weiß, mein Lieber", 
antwortete sie, konnte sich aber 
Ihrer Tränen nicht erwehren. 
Dann kamen die spärlichen 
Dreieckbriefe von der Front, die 
sie jedesmal mit bangem Herzen 
las.

„Wurde vor kurzem verwun­
det. Rege dich nur nicht auf, 
nichts Gefährliches. Bin glück­
lich, daß Ich weiter Ira Einsatz 
bleibe."

„Der Gegner ist noch stark. 
Er reißt sich wie toll nach Mos­
kau. Doch daraus wird nichts: 
Nie werden die Hitlerfaschisten 
unsere Hauptstadt Moskau er­
obern!"

Allkbal , war unter den 28 
Helden der von Generalmajor 
I. W. Panfilow befehligten 
8. Rotbanner-Gardedivision. Am 
16. November 1941 ergoß sich ei­
ne Lawine von Feuer und Stahl 
auf die Verteidigungslinie der 
Panfllow-Soldaten bei Woloko­
lamsk. Das von Oberst Kaprow 
befehligte Schützenregiment be­
hauptete die Verteidigungsstel­
lung „Höhe 251" an der Aus­
weichstelle Dubossekowo. An 
der linken Flanke des Regiments 
befanden sich die von Sergeant 
Dobrobabln und von Oberserge­
ant Mitin befehligten Einheiten. 
Der Schützengraben zog sich 
schlängelnd durch lichte Sträu­
cher. Es war grimmig kalt. Der 
Wind fegte den Schnee daher, 
zerrte an den kahlen Asten der 
Bäume. Über die Wolokolamsker 
Chaussee bewegten sich Panzer 
und Selbstfahrlafetten. Dobro- 
bablns Soldaten warteten auf 
den Gegner.

Es entspann sich ein Gefecht. 
Eine Kompanie faschistischer 
MPl-Schützen begab sich zu den 
verdeckten Zugangswegen an 
der linken Flanke. Sie hatten 
hier mit keinem ernsthaften Wi­
derstand gerechnet.

Dobrobabins Soldaten hatten 
sich im Schützengraben versteckt 
und beobachteten schwelgend die 
faschistischen Soldaten, die In ih­
rer ganzen Größe einhermar­
schierten. Man hatte Panzerab-

wehr-Flaschengranaten 
Patronen vorbereitet.

Der Gegner wurde ganz nahe 
herangelassen und mit gezieltem 
Feuer belegt.

Dann führte der Gegner In 
das Gefecht 20 Panzer mit In­
fanterie gegen die Handvoll 
tapferer Soldaten. Es entbrannte 
eine niegesehene Schlacht. Die 
sowjetischen Soldaten richteten 
gegen die Maschinen das Feuer 
der Panzerbüchsen, bewarfen 
sie mit Flaschengranaten. Im 
Verlaufe des Kampfes, der vier 
Stunden dauerte, waren 15 Pan­
zer getroffen. Die übrlggeblle- 
benen machten kehrt und fan­
den Deckung in einer Boden­
senke.

Nach einer kurzen Pause führ­
ten die Faschisten die zweite 
Kolonne in den Kampf: weitere 
30 Panzer, Sie kamen langsam 
und vorsichtig angekrochen und 
schossen ununterbrochen aus Ge­
schützen und Maschinengeweh­
ren. Jetzt erreichte das Gefecht 
seinen Kulminationspunkt. 
Polltlelter W. Klotschkow 
tete an die noch am Leben 
bliebenen einige Worte, die zum 
Schwur der Helden wurden: 

uns 
uns

sowie

Der 
rieh- 

Ge-

„Rußland ist groß, doch für 
gibt es kein Zurück. Vor 
liegt Moskau!”

Einige Panzer waren bis zur 
Verteidigungsstellung, bis zum 
Schützengraben vorgedrungen. 
Da erhoben sich die kühnen, 
tapferen Gardisten. Von 18 der 
30 Panzer des Gegners war nur 
noch Wrack geblieben. Doch un­
sere Soldaten hatten keine Muni­
tion mehr. Mit den letzten 
Flaschengranaten stürzten sich 
Klotschkow. Moskalenko und 
Bcsrodny unter die Raupen der 
Panzer. 50 faschistische Panzer 
kamen nicht über die Verteidi­
gungsstellung.

Zusammen mit seinen Kampf­
genossen schoß auch Allkbal 
Kossajew auf die Panzer. Er ließ 
sein Gewehr nicht aus der Hand, 
solange er die Kraft dazu hatte.

Wie kam Allkbal Kossajew 
ums Leben? Worauf warf er sei­
ne letzte Granate? Hat er es 
noch gesehen, wie Koshaberge- 
now sich gegen den herankrie­
chenden Panzer erhob und ihm 
entgegenschritt? Wir wissen es 
nicht

Wir wissen nur eins: Die Hel 
den kämpften bis zum letzten 
Atemzug, bis zur letzten Patrone, 
bis zur letzten Flaschengranate. 
Der hohe Kampfgeist, die Aus­
dauer und aufopferungsvolle 
Tapferkeit hielten den Panzern, 
Kanonen und Maschinengeweh­
ren stand, sie waren stärker. Die 
heiße Liebe zur Heimat, die Er- 
Saenheit der Kommunistischen

rtel und die Gerechtigkeit un­
serer Sache siegten.

Der 16. November Ist ein 
Trauertag in der Familie Sa- 
gimshan Kossajewas. An diesem 
Tag ist ihr Mann Allkbal ums 
Leben gekommen. Als die teuer­
ste Reliquie wird In der Familie 
der Brief des Unionsältesten 
M. I. Kalinin aufbewahrt. Darin 
heißt es: „Sehr geehrte Saglm­
shan Kossajewa! Laut Mitteilung 
des Militärkommandos starb Ihr 
Mann, der Rotarmist Allkbal 
Kossajew, Im Kampf für die 
Sowjetheimat, den Heldentod. 
Für die im Kampf gegen die fa­
schistischen Eroberer vollbrachte 
Heldentat verlieh das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
laut Erlaß vom 21.,Juli 1942 
ihm die höchste Auszeichnung, 
den Titel 'Held der Sowjetuni­
on'

> T. KULBAJEW

Der Komsomolze Andrej Japäro 
erfreut sich eines guten Rufes unter 
seinen Freunden: In den anderthalb 
Jahren seines Armeedienstes erwarb 
der Beste der politischen und Mili- 
tärausbildung, Richtkanonier A. Ja- 
päre gute Kenntnisse und übermit­
telt sie jetzt seinen Kameraden. 
„Dor Kamplfechnik — hohe Meister­
schafti" — so lautet die Devise des 
jungen Soldaten.

Im Bild: Dor Richtkanonier Andrej 
Japäre.

Folo: W. Dubrowtschenko

Kilometer
Auf dem Panzerübungsplatz 

dröhnen angestrengt Kampfma­
schinen. Die Jungen Soldaten 
üben sich im Führen, erlernen 
das Abc Ihres Militärberufs. Noch 
vor wenigen Monaten haben viele 
von Ihnen an der Werkbank ge­
standen, studiert oder Getreide 
gezüchtet. Heute meistern sie den 
schwierigen Beruf des Helmat­
beschützers.

Ihre Lehrmeister sind sachkun­
dige Instrukteure, die den Neulin­
gen ihre Erfahrungen In der 
Steuerung der Kampftechnik 
übermitteln. Einer von ihnen ist 
der Obersergeant Wladimir Flo­
renko. Stattlich ist seine Gestalt. 
Buhig sind die Bewegungen, die 
Selbstsicherheit verraten. Er sieht 
den Jungen Panzerfahrer, Solda­
ten Taglr Schagljew aufmunternd 
an. Sie haben die Panzerfahr­
strecke gemeinsam zurückzule­
gen.

Der Offizier erteilt den Befehl. 
Die Maschine setzt sich buchstäb­
lich in einer Minute zügig in Be­
wegung. Der Panzerführer Scha­
gljew spürt mit Jedem Nerv die 
Macht der viele Tonnen schwe­
ren Kampfmaschine.

Der Weg führt über Anhöhen 
und Abhänge. Es gilt, diese feh­
lerlos zu überwinden.

Taglr fühlt, wie Ihm vor An­
strengung der Schweiß unter der 
Kopfhaube hervorrinnt. Er hört 
aufmerksam auf die Befehle des 
Obersergeanten Florenko:

„Eine schroffe Wendung nach

der Meisterschaft
rechts... Geradeaus... eine leich­
te Wendung nach links..."

Der Junge Panzersoldat orien­
tiert sich blitzschnell. Das stäh­
lerne Ungeheuer gehorcht seinen 
Händen. Von der Seite gesehen, 
scheint es. als ob ein erfahrener 
Soldat den Panzer lenkt. Schagl- 
row macht aber seinen Armee­
dienst erst seit einigen Monaten.

In der Sprechanlage ertönt die 
ruhige Stimme Wladimir Floren- 
kos:

„Achtungl“
Taglr faßte seine Gedanken. Er 

erinnert sich plötzlich an die 
Übungsaufgaben, die er zu er­
füllen hat.

Das diesbezügliche Kommando 
ertönt.

Auf „Eins!" lüftet Schagljew 
den Fahrfußhebel und stellt 
gleichzeitig die llauptkupplung 
ab. Auf das Kommando „Zwei!" 
bringt er die Hebel In die äußer­
ste Rücklage. Dann schaltet er 
den Motor aus. Der Panzer er­
starrt sofort. Der Instrukteur Ist 
auch nicht zu hören. Er überlegt 
es sich wohl, welche Note er dem 
Kämpfer geben sollte. Plötzlich 
sagt er:

„Ausgezeichnet. Sie waren ein 
Prachtkerl. Welter sol"

Jetzt besetzt der Soldat M. 
Agljamsjanow den Platz des Pan­
zerführers. Und wieder gehts 
hinaus. Soldat Schagljew ist eine 
Art „Schiedsrichter" zwischen! 
dem Instrukteur und Panzerfüh- 
rcr. Er merkt sich, daß Munir

Agljamsjanow seine Pflichten 
nicht allzusicher erfüllt. Er Heß 
einen ärgerlichen Fehler zu. ufl< 
es schleuderte den Panzerwagen 
nach rechts. Man wird seinem Ka­
meraden dafür die Note ermäßi­
gen. Doch er bemüht sich, alles 
wiedergutzumachen. Neben ihm 
sitzt der erfahrene Obersergeant 
Florenko, ein Spezialist I. Klas- 
se.

Vor der Abfahrt zum Panzer­
übungsplatz hatte eine Komsomol­
versammlung stattgefunden. Die 
Komsomolzen — der Oberserge­
ant W. BorodlJ. die Sergeanten 
E. Krieger und J. Gorobez — for­
derten die Jungen Kameraden auf. 
sich zusammenzufassen, höchst 
aufmerksam zu sein und beharr­
lich um die Erfüllung der über­
nommenen sozialistischen Ver­
pflichtungen zu kämpfen.

„Es wird einige Zelt verge­
hen. und Ihr werdet ebenso ge­
schickte Spezialisten werden, wie 
es eure älteren Kameraden sind", 
behaupteten sie.

Die furchtgebietende Kampf­
maschine Jagt ungestüm über das 
durchschnittene Gelände dahin, 
bald überwindet sie langsam die 
Anhöhen, bald eilt sie rasend hü­
gelabwärts.

Mit Jedem zurückgelegten Ki­
lometer erhöht sich die Kampf­
meisterschaft der Panzertührer.

Nikolai MEDWEDEW.
Oberleutnant

Es M» iMâcM» Sache — die 
Kam, Il«sfe»> meistern. Doch die 
Gruppe der Schützen von Sergeant 
L. Katz (im Bild vorne) ist dieser 
Aufgabe mit Würde gerecht gewor­
den: Für hohe Leistungen im sozia­
listischen Wettbewerb wurde dem 
einmütigen Kollektiv der ehrenvolle 
Titel „Beste Gnjppe der Einheit" 
verliehen.

Foto: Wl Dubrow
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